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Me neue Meng der MlehMillel.
Das Reichspostmimsterium hat mit dem Verkehrs¬

beirat über die Erhöhung der  Post -, Tele-5raphen- und  Fernsprechgebühren  verhan-elt , nachdem bereits vor kurzer Zeit die Erhöhung
der Eisenbahnfahrpreise beschlossen worden ist, die am
1. Dezember in Kraft tritt . Nachdem die neue Besol¬
dungserhöhung in Kraft getreten ist, beträgt der neue
Z a h r e s f e h l b e t r a g bei der Post 3R M i l l i a r-
d e n. Es ist begreiflich, daß die Deckung nicht leicht
ist, und wir erleben nun , daß man Postgebühren-
erhöhungen . ohne daß ste in Kraft getreten sind, gleich
wieder erhöht . Eine Postkarte soll künftig im Fern¬
verkehr 1 M. kosten und ein Brief 1,50, ein Paket mit
einem Kilogramm 4 M. Wir nähern uns also immer
mehr österreichischenZuständen und gelangen allmäh¬
lich auf den Standpunkt , daß wir uns über gar nichts
mehr wundern . Es muß allerdings ein Irrtum von
der Post fein, wenn sie glaubt , daß sie durch diese Er¬
höhungen das Defizit ganz einfach Herauswirtschaften
kann, sie wird damit rechnen müssen, daß jeder nach
Möglichkeit spart und daß sich der Umsatz verringert.
Der E e s a m t f e h l b e t r a g wird für 1922 mit 7%
Milliarden errechnet. Wenn die Teuerung weiter an¬
hält , werden auch die Beamten mit neuen Forderun¬
gen kommen und das Defizit wird sich weiter ver¬
größern . Das Reichspostministerium gibt selbst zu, daß
es ausgeschlossen erscheint, die Milliardendefizite durch
Verteuerung der Gebühren hereinzuholen , denn es
müßte dann schließlich ein Brief auf 10 M . kommen.
Daß der kleine Kaufmann , der kleine Gewerbetreibende,
der Handwerker bei diesen ungeheuren Verteuerungen
nicht mehr bestehen können, mutz einleuchten. Wer
kann sie denn überhaupt noch zahlen . Vielleicht die
Industrie und die Bankwelt , die gegenwärtig glän¬
zende Geschäfte macht, von denen man aber auch nicht
weiß, wie lange sie dauern . Und dann das Schiebsr-
tum, das ja jeder Neubelastung standhält und sich durch
neue Schiebungen immer wieder zu bereichern versteht.

Die Erhöhung der Post- und Telegraphengebühren
wird noch von der Erhöhung der Fernsprech¬
gebühren  Lbertroffen , denn diese sollen um 80 Pro¬
zent erhöht werden. Es soll künftig eine Jahresgebühr
von 1300 M. gezahlt werden und das Einzelgespräch
soll 45  Pf . kosten. Der Reichstag ist noch nicht einmal
imstande, diese ungeheure Neubelastung abzulehnen,
da nach dem Fernsprechgebührengesetz vom 1. Juli 1921
nur die Zustimmung des Reichsrates und eines ein-
undzwanziggliedrigen Ausschusses des Reichstages not¬
wendig ist. Mehr noch als von der Portoerhöhung
wird der Mittelstand von dieser Fernsprecherhöhung
getroffen, sie muß geradezu ruinös wirken . Was ist
die Folge ? Der kleine Kaufmann geht zugrunde und
dem großen kommt diese Verteuerungspolitik zugute
Wie oft aber ist betont worden, daß man praktische
Mittelstandspolitik treiben will . Am schwersten getrof¬
fen werden von den Fernsprechgebührenerhöhungen die
Zeitungen . Man weiß es, daß die Presse in der heuti¬
gen Zeit einen sehr schweren Stand hat . Viele kleine
und mittlere Blätter sind bereits Opfer der Zeit ge¬
worden. Den Zeitungen , die Wert darauf gelegt haben,
sich durch eigene Korrespondenten über Vorgänge im
In - und Auslände unterrichten zu lassen, wird es all¬
mählich unmöglich gemacht. So lernt das Publikum
die wahre Stimmung im In - und Auslande nichtkennen.

Man sieht immer wieder, daß der reelle Handel
durch diese Negierungsmaßnahmen getroffen wird,
während man die unreellen Geschäfte nicht zu fassen
vermag . Die Besteuerung der durch Spekulation in
Wertpapieren erzielten Gewinne wird von den Sach¬
verständigen für unmöglich erklärt . Sie sind zu dem
Ergebnis gekommen, daß bei Abgabe richtiger Steuer¬
erklärungen der Gewinn durch die geltenden Steuern
maßt wird . Sie werden aber selber nicht glauben,
vaß es sehr viele Spekulanten gibt , die richtig« Steuer¬
erklärungen abgeben. Die Gewinne , welche in den
letzten Wochen durch Devisenspekulation gemacht wor¬
den sind, gehen in die Millionen und man darf nahezu
mit Sicherheit annehmen , daß von diesem Wertzuwachs
an Vermögen und Einkommen keine 10 Prozent erfaßt
werden. Man wünscht in der Regierung die Speku¬
lation einzudämmen und die groben Auswüchse zu be¬
schneiden. Die Nachfrage nach ausländischen Zahlungs-
witteln soll nach bestimmten Gesetzen beschränkt wer¬
den. Eg soll neben Geld- und Gefängnisstrafen die
Einziehung der gehandelten Zahlungsmittel zugunsten
des Reiches stattfinden . Ferner soll eine stärkere Kon¬
trolle der zum Handel an der Börse zugelassenen Per¬
sonen stattfinden . Das klingt alles recht schön und
unterbindet möglicherweise die Spekulation , was man
allerdings nicht recht glauben kann. Aber was wer¬
den diese Maßnahmen einbringen ? ! Gerade diese

Leute, die sich durch unreelle Gewinne bereichert haben,
werden von allen Regierungsmaßnahmen nicht betrof¬
fen. Der Festbesoldete wird auf Heller und Pfennig
besteuert. Den Mittelstand treffen die staatlichen und
städtischen Steuern und Gebühren in vollster Schwere.
Der Schieber und Spekulant aber trägt alles leicht, weil
er den größten Teil seines Einkommens zu verheim¬
lichen versteht. Diese Zustände zu ändern , sollte vor
allem Sorge der Regierung sein. Leicht ist es aller¬
dings nicht. Rach den bisherigen Erfahrung «« mutz
man aber befürchten, daß e.s ganz unmöglich ist!

Die deutsche Note über die Deutschen
Werke.

Sr . Berlin , IS. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Das Aus-
wärtige Amt  hat eine Note  über die Deutschen Werke
an den Vorsitzenden der interalliierten Militärkommission
gerichtet. Es heißt darin u a. :

Die ehemaligen Werkstätten des Heeres und der Marine
sind schon alsbald nach dem Ausbruch der Revolution
einer völligen Umgestaltung  unterzogen worden.
Die Überführung der Betriebe in den Friedenszustand
wurde der Zentralleitung übertragen . Aus verschiedenen
Gründen wurde hierfür die Form des privatwirtschaft¬
lichen Unternehmens gewählt . Die Umgestaltung der
Werke in diesem Sinne war bereits erfolgt , als die Frie¬
densbedingungen bekanntgegeben wurden . Schon vor
dieser Zeit hatten also die vormaligen Reichswerke auf¬
gehört . Fabriken im Sinne des Art . 268 des Vertrags zu
sein. Um aber völlige Gewißheit darüber zu haben , daß
nicht etwa auf Grund dieses Artikels zu einer Schließung
der Betriebe geschritten und damit die Existenz vieler
Tausender von Arbeitern vernichtet werden konnte, wurde
der Antrag an die Botschaft « rkonierenz  gerichtet,
ste möge sich mit dem Fortbestehen der ' Werke einverstan¬
den erklären. Die Botschafterkonferenz bat dieser Bitte
stattgegeben und ihr Einverständnis an die alleinige Be¬
dingung der Umstellung auf die Friedenswirtschaft ge¬
knüpft. Irgendwelche Forderungen wegen des zu wählen¬
den Fabrikatwnsvrograinms hat sie nicht erhoben. Die
von der Botschastsrkonferenz gestellte Bedingung ist in
vollem Umfang erfüllt . Mit sehr großem Kostenaufwand
ist die dauernde Umstellung der Werke auf reine Frie¬
densarbeit  überall durchgeführt worden . Daß dabei
für die Wahl des Fabrikationsprogramms die vorhan¬
denen Maschinen und Einrichtungen und Materialien
sowie die Fachkenntniste der in den Werken beschäftigten
Arbeiterschaft mitbestimmend waren , ist selbstverständlich,
zumal die Botschafterkonferenz sich ja gerade mit Rück¬
sicht aui die Weiterbeschäftigung dieser Arbeiter mit der
Erhaltung der Betriebe einverstanden erklärt hatte . Da¬
nach diesem G»stchtsvunkt gewählte Fabrikationsprogramm
ist der Militärkontrollkommiffion und deren Unterkom¬
missionen niemals vorenthalten worden . Die Umstellung
der Werke ist unter ihren Augen vor sich gegangen. Die
Kommissionen stnd auch bisher offenbar der Ansicht ge¬
wesen. daß der von der Botschafterkonferenz gestellten
Bedingung Genüge geschehen war : denn sie haben bis in
die neueste Zeit keinen Widerspruch erhoben . Rach langer,
mühevoller Arbeit glaubte die Leitung der Deutschen
Werke, die mit der Umstellung verbundenen Schtzvierig-
keiten überwunden und eine gesunde wirtschaftliche Basis
gefunden zu haben, die der Arbeiterschaft eine bleibende
sichere Existenz gewährleisten konnte. Da setzte plötzlich
Schlag auf Schlag eine Reihe von Maßnahmen der Kom¬
mission ein . die in völligem Widerspruch mit deren bis¬
herigen Haltung und mit dem Beschluß der Botschafter¬
konferenz vom 10. Februar 1920 den garantierten Fort¬
bestand auf das äußerste gefährdete » .

Die einzelnen Maßnahmen und ihre Wirkungen stich
in der Anlage 1 des Schreibens dargelegt . Die Anlage
enthält eine hingehende Zusammenstellung der von der
Kontrollkommission gegen di « verschiedenen Betriebe der
Deutschen Werke. A.-G.. gerichteten Maßnahmen und eine
Darstellung der Folgen,  die sich aus der Durch¬
führung dieser Maßnahmen ergebe» würden.

?n Anlage2 stnd die Zerstörungen  und sonstigennähme»  geschildert , die aus Anordnung der Kon-
trollkommistion in den einzelnen Betrieben dmickgeführt
worden sind, um den Werken den Tharakter von veeresgut-
sabriken zu nehmen und ste auf eine Friedensarbeit um¬
zustellen.

Zugleich ist die deutsche Botschaft  i » Paris be¬
auftragt worden, der Botschafterkonferenz eine Note gleichen
Inhalts zu übermitteln.

Munitisnsfundc in einer Berliner Kaserne.
Dz.  Berlin . 17. Nov. Am Samstag verlangte in der

Kaserne des früheren 1. Garde-lllanen -Regiments . jetzt belegt
mit Teilen des Reiter -Regiments Nr . 4. eine Entente-
Kommission  die Durchsuchung eines Stalles , unter dem
nach einer Denunziation Munitionsmengen verborgen sein
sollten. Dir Truppe lieb sofort den Stall militärisch ab-
sverren und am nächsten Morgen nach vorheriger Verstän¬
digung mit der Kommission die Durchsuchung  bereit¬
willigst austühron . Es wurden 240 Kisten Munition
gefunden, die dort mindestens zwei Jahre . gelagert haben
müssen, so daß die jetzige Truppe und die jetzigen Vorgesetzten
Dienststellen in keinerlei Beziehungen zu ihr gebracht werden
können. Die Munit 'on wurde der Reichstreuhandgesellschaft
übergeben. Es bandelt stck um Patronen für Masckinen-
vistolen. die in der Reichswehr nickt geführt , werden.

Erneute Durchsuchung der Rockstrohwerke.
Dz.  Dresden . 17. Nov. Gestern fand eine erneute

Durchsuchung  der Fabrikräume der Rockstrobwerke in
Heidenau durch Mitglieder der Ententekommission  in
Gegenwart von Dresdener Polizeibeamten statt : hie Durch«
suchung führte »ukeinemErgebnrs.

Die Reichsregierung gegen das Kredit¬
angebot der Industrie.

Bi . Berlin . 17. Nov. (Eig . Drahtbericht .) In parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , daß die Reicksregierung einen
ablehnenden Beschluß  gegenüber dem Kreditangebot
der Industrie gefaßt habe . Aus wirtschaftlichen und politischen
Gründen halte man die Entstaatlichung der Eisenbahn nickt
für möglich. Da die Reichsregierung von sich aus neue Vor¬
schläge machen werde, sei auck die Frage aufaetaucht . auf
welchem Wege eine gröbere Wirtschaftlichkeit bei Bost und
Eisenbahn erzielt werden könnte. Man habe vornehmlich
über Änderungen im inneren Betrieb der Verkehrsoerwal-
tungen diskutiert . Maßgebende Kreise vertreten den Stand¬
punkt. daß sich eine größere Wirtschaftlichkeit besonders durch
Zubilligung privat - wirtschaftlicher Frei¬
heiten  an die Reichseikenbahnen erzielen lassen müßte.
Dieses würde sich dann beispielsweise auf die Vergebung von
Aufträgen und auf die gesamte Buchsührung der Verkehrs¬
verwaltungen beziehen.

Br . Berlin . 17. Nov. (Eig . Drabtberickt .) Von unter¬
richteter Seite wird uns mirgeteilt , daß bereits ein ein¬
stimmiger Beschluß des Reichskabinetts  vor¬
liegt . nach welchem die Bedingungen des Reichsverbandes
der deutschen Industrie auf Kreditbilse in ihrer jetzigen Ge¬
stalt abgelehnt  worden sind, daß damit aber die Kredit-
cktion endgültig gescheitert sein soll, nimmt man in maß¬
gebenden varlamentarischen Kreisen nickt an . In den Be¬
dingungen der Industrie sah man noch nicht eine endgültige
Verbandlungsgrundlage und es ist mit Bestimmtheit anzu-
nebmen. daß die beteiligten Kreise versuchen werden, die B e -
dingungen so umzuarbeiten,  daß sie für weitere
Verbandlungen geeignet sein werden . Sowohl in Kreisen der
Industrie als auch bei der Regierung dürfte ein Interesse
rorlregen . diese Aktion nicht scheitern zu lassen. In opposi¬
tionellen parlamentarischen Kreisen will man jetzt schon wissen,
daß ein ungünstiger Erfolg der weiteren Verhandlungen über
die Kreditaltion die parlamentarische Stellung des Kabinetts
Wirtb gefährden könne.

Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, bat eine
nochmalige Fühlungnahme zwischen Regierung und Industrie
bereits stattgesunden , dip aber nur rein informativen
Charakter trug.

Gegen die Privatisierung der Reichs- und Staats¬
betriebe.

_ Lr Berlin . ' 17 Nov . (Eig . Drabtbericht .) Der
Deutsche Eisenbabnerverband  ba .tte gestern am
Bußtage eine,K u n d g e b u n g gegen die Privatisierung der
Reicks- und Staatsbetriebe einberufen . Es wurde eine Re¬
solution  angenommen , die u. a. folgende Sätze entbält:

Die versammelten erbeben energischen Protest
Wen diese willkürliche Enteignung und Auslieferung des
Machtfaktors , des Verkehrs an die vrofitsücktige Groß¬
industrie. Sie erklären , daß ste fest entschlossenfind, die
eventuelle Durchführung dieses Planes der deutschen In¬
dustrie sofort mit dem Ge n e r a I st r e i k zu beantworten.

Gin Mindestprogramm der Arbeitnehmer.
Dz. Berlin , 17. Nov. Die Vorstände des Allge¬

meinen Eewerkschaitsbundes und des Afa-
Bundes  fordern von der Reichsregierung die Er¬
füllung der Reparationsverpflichtungen
ui» zum. Ausgleich des inneren Haushalts des Reiches die
beschleunigte Beschlußfassung über folgende gesetzgeberischeMaßnahmen:

1- Deteiligung des Reiches an den Sachwerten : die
Aktiengesellschaften haben 5 Prozent ihres Aktienkapitals
auf das Reich zu übertragen , die kleinen gewerblichen Unter-
mhmungen und die Landwirtschaft stnd durch eine Steuer
rn gleicher Hohe zu belasten.

2. Sozialisierung des Kohlenbergbaues.
3. Neuordnung der Verkehrsunterneh¬

mungen  mit dem Ziele , ste in kürzester Zeit wirtschaftlich
zu gestalten.

4. Schärfste Erfassung der Exvortdevisen durch Aus¬
bau der Außenbandelskontrolle.

5. Beschränkung der Einfuhr  auf das Lebens¬
notwendigste.

6. Erhöhung der Abgaben bis zur völligen Erfassung
der Valutagewinne.

7. Beschleunigte Einziehung des Reichsnotopfers.
8. Sofortige Einziehung der bisherigen Steuern , ins¬

besondere der Einkommensteuer . Die Umsatzsteuer ist vom
Steuerpflichtigen in monatlichen Abschlaszahlungen ab-
zufübren.

g. Schärfere Besteuerung der durch Devisen- und
Effektengeschäfte erzielten Gewinne.

19. Kontrolle der vrtvatwirtschastlichen Monopole.
Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-

bundss und des Afa -Bundes rufen alle organisserteg
Arbeiter und Angestellten sowie die zentralen und örtlichen
Organisationen der Freien Gewerkschaften auf. mit allem
Nachdruck für dieses Mindest Programm  einzutreten
und iür die Durchführung ihre ganze organisatorische Kraft
zu entfalten.

Br Berlin . 17. Nov (Eig . Drahtbericht .) Aus Jn-
dustriekreifen verlautet , daß es völlig ausgeschlossen
sei. daß dl« Industrie auf der Grundlage der Forderungen
der Gewerkschaften ernstlich mit diesen verhandeln werde.
Innerhalb des Reichsvrrbandes sei man stch von vornherein
darüber klar gewesen, daß gegenüber den Bedingungen der
Industrie «in Gegenstoß von der anderen Seite erfolg -n
wurde. Es frügt stch. wie man in diesen Kreisen betont
wer der Stärkere sei. Selbstverständlich wünsche der Reichs-
verband Verhandlungen mit den Gewerkschaften. S 'e
konnten aber nur auf sachlicher Grundlage  geführt
werden und hätten nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn die
Gewerkschaften gewillt seien, stch von dem Bestreben leiten
zu lassen, mit gutem Willen eine Lösung zu suchen und an
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse mitzu¬
arbeiten . Das würde einschließ- n. daß auch die Kredit¬
aktion der Industrie , durch welche nur dieser Opfer auf-
eile^t würden , von dck, Gewerkschaften ernstlich geprüft



Ministerpräsident Braun über die
politische Lage.

Sr . Berlin , 17. Nov- (Eig. Drahtbericht.) Der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun  sprach hier in einer stark-
besuchten öffentlichen Versammlung der Sozialdemokratie
ober die politische Lage. Er trat für eine energische
Mitarbeit  der Sozialdemokraten im Rahmen der
Regierungskoalition ein. Im Verlaufe seiner Ausführun¬
gen sprach er die Hoffnung aus , daß auf Grund der in den
Verbandsländern mehr und mehr zum Durchbruch kominen-
den Überzeugung, daß wir nicht in der Lage seien, die durch
das Ultimatum auf uns genommenen Verpflichtungen m
vollem Umfang zu erfüllen, der Verband sich vielleicht ver¬
anlaßt sehen würde, eine Milderung  eintreten zu lassen.
Während bei uns die Arbeitslosenziffern zurückgegangen
seien, nehme die Zahl der Arbeitslosen in den Verbands¬
ländern immer mehr zu. eine Tatsache die den Verbands¬
regierungen zu denken gebe. Ministerpräsident Braun
wandte sich gegen das Spekulationsfieber und gegen die
Gewissenlosigkeit derjenigen Elemente, die heute schnöden
Gewinnes halber die notwendigen Lebensmittel ins Aus¬
land ' schicken. Gegen solche Elemente müßte mit größtmög¬
licher Strenge vorgegangen werden. Die Ertragsfährgkert

.des Bodens müsse so weit wie möglich gesteigert werden.
Unbedingt notwendig sei es auch, unsere Grenzen
hermetisch abzusperren.  Um die Mittel für den
Ankauf von notwendigen Rohstoffen im Ausland und für die
Bezahlung der nächsten Reparationsleistungen aufzubrrngett.
müssen wir unbedingt dazu übergehen, energische Ein¬
griffe in die großen Vermögen  vorzunehmen. Die
im Januar fällige Reparationsleistung könne nur durch¬
geführt werden, wenn die Vermögen der besitzenden Klassen
unter Ausschluß der breiten Volksmassen, herangezogen
werden. Eine Kommission des Verbandes befinde sich be¬
reits in Berlin , um zu prüfen, ob wir imstande sein wer¬
den, die nächste Zahlung im Januar zu leisten. Ein un¬
günstiges Prüfungsergebnis würde zur Folge haben, .daß
wir einen Teil unserer staatlichen Selbständigkeit verloren.
Zu dieser Gefahr, die uns augenblicklichdrohe, komm« noch
die innere hinzu, denn die monarchistischen . Um¬
triebe  hätten nicht nachgelassen. Der Minsstervrasiden:
kam dann auf die R e g i e r u n g s ko a l l t i o n zu sprechen
und sagte, daß die Sozialdemokratie im Interesse der
arbeitenden Klassen, um den völligen Zusammenbruch zu
vermeiden, an der Koalition teilnehmen mußten. Wir
müssen selbst mit denjenigen Parteien Zusammenarbeiten,
die bei den Arbeiterklassen nicht vovulär sind., und wrr tun
das nicht, ohne dabei Erfolge zu erzielen. Die Deutsche
V o l ks v a r t e i bat sich vor kurzem verpflichtet. d,e Repu¬
blik stützen und festigen zu helfen. Wenn es sich Heraus¬
stellen sollte, daß untere Mitarbeit fruchtlos ist. wird dre
Koalition ebenso schnell gelöst, wie sie geschlossen wurde.
Für das deutsche Volk beginnt der schwerste und wichtigste
Teil der Revolution , der Kampf zwischen Indi¬
vidualismus und Sozialismus.  Der Indi¬
vidualismus ist ein Stück rückständiger und überlebter
Kultur. Der Sozialismus stellt die höhere Form der
Kultur dar. Vor allen Dingen müssen wir dre Menschen
innerlich umstellen. -Zuruf der Kommunisten: St,nnes !)
Jawobl . Aber auch die Kommunisten müssen sich umstellen.
Sie können es auch, wenn sie wollen. Erst heute habe ich
in Erfahrung gebracht, daß eine Reihender hervorragendsten
kommunistischen Worthelden ans den llnruhetagen rn den,
diesigen Bezirk heute sehr tüchtige Bourgeois geworden stnd.
Der Redner schloß mit den Worten ' Wir stellen heute vor
der Frage, ob wir einer stetigen und s.riedli .chen Ent¬
wicklung  unseres politischen und wirtschaftlichen Lebens
entgegenaelien ober einen blutiöeit  SBiirs et 111  e 0
zwischen Bürgertum und Proletariat entfachen wollen. Das
letztere würde den völligen Untergang des deutschen Volkes
bedeuten. Die Sozialdemokratie wird stch für den ersten
Weg entscheiden.

Reichskanzler Dr . Wirth im Reichstagsausschuh der
Zentrumsvartei.

Sr Berlin 17. Nov. lEig . Drabtbericht.) Der Reichs-
taasausichuß der deutschen Zentrumsvartei trat gestern ,n
eine große politische Aussprache  ein . Sie wurde
eröffnet durck eine Rede,des Reichskanzlers Dr. Wxrtb.  der
zu den schwebendenpolitischen .Fragen Stellung nahm und
seine schon aus den Berichten über die rungsten Kabmetts-
ützungen bekannte ablehnende öa11un 0 9 e 8 e nuBei
dem Kreditangebot der Industrie  erneist zum
Ausdruck brachte. Nach dem Reichskanzler strack der Reichs¬
arbeitsminister Dr. Brauns  über d,e Jugendbildung.

Beratungen des Reichskabinetts.
Dz. Berlin . 16. Nov . Das Reich s ka binett  beschäf¬

tigte sich gestern unter deni Vorsitz des ReichspräsidentenMit
den Fragen, die mit den ^ e v a r a t , 0 n e n zuiammen-
bängen. und mit den politischen Fragen. ®a d,e Verhand¬
lungen vertraulich waren, liegen bisher nähere Mitteilungen
über die Sitzung nickt vor

Die Washingtoner Konferenz.
Dz. Paris , 16. Nov. Der Sonderberichterstatter von

Havas meldet über die gestrige zweite öffentliche Sitzung
der Abrüstungskonferenz: Zu Beginn der um 11 . Uhr er-
öffneten Sitzung legte der Vorsitzende Hughes  einen Be¬
richt über die Arbeiten der Kommission vor und empfahl
die Bildung zweier Kommissionen, von denen die erste stch
aus Vertretern der fünf Großmächte zusammensetzt um, die
Entwasfnungsfräge  diskutieren soll, wahrend die
zweite aus Vertretern der neun bei der Konferenz an¬
wesenden Mächte besteht, und sich mit den Fragen des
Fernen Ostens  beschäftigen soll.

Ja seiner Rede, in der Balsour den Plan Hughes
im einzelnen kritisierte,  sagte er u. a.: Das ameri¬
kanische Projekt interessiert zunächst wirklich die drei be¬
deutendsten Seemächte. Später soll die, Prüfung der Lage
der anderen europäischenRationen , die ihre Flotten bereits
herabgesetzt haben oder nie den Wunsch hatten, eine Flotte
zu besitzen, oder keine über ihre Notwendigkeiten blnaus-
gehende. stattsinden. Dieses Problem wirft auch das der
schweren Bürde der Rüstungen  z u L a n d e auf das
später wechselseitig mit den anderen Proiekten diskutiert
werden soll.

Admiral Kalo  erklärte , Japan sei bereit, zur Herab¬
setzung der Rüstungen zur See zu schreiten. Er wünsche
keine Flotte , die derjenigen der Vereinigten Staaten und
Großbritannien gleichkomme, dock sollten die Vorschläge für
den Ersatz der verschiedenen Schifistypen ganz besonders von
jc panischen Marinesachverständigen geprüft werden mit dem
Ziele , gewisse Änderungen in dem Sinne anzuregen. wie Ite,
wie Kato hoffe, die amerikanischenwie die übrigen Abge¬
ordneten in Erwägung ziehen würden.

Schanz er bestätigte im Namen Italiens , daß der
amerikanischePlan die allgemeine Billigung seiner Regte-

^Darauf kündigte Briand  den Beitritt der französi¬
schen Regierung zu den Vorschlägen Hughes an.

' Hughes  dankte den Vertretern der Machte für ihre
herzlichen Worte und erklärte, daß jetzt die Zeit gekommen
sei. die Einzelheiten des Proiekts  zu erwageii.
Er ist überzeugt, daß aus der Konferenz ein Übereinkommen
hervorgeben wird, das die Angriffskriege zur See unmog-
lich wurde um 12.46 Uhr vertagt. Hughes
wurde ermächtigt, das Datum der nächsten Sitzung der

Konmven̂ festzûetzem ^ (§t0^mä| )tc haben den Vor¬
schlag zur Flotte,iabrüstung einer Sachverständigen¬
kommission  zur Prüfung überwiesen, m der rede Ration
durch einen Admiral vertreten sein wird.

Nichtöffentliche Sitzungen.
Dz. Washington. 16. Nov. (Reuter.) Man nimmt an.

daß die Sitzung des Ausschusses für die Rustungsein-
schränkung hinter geschlossenen Türen  stattfmdet.
Das Publikum wird Information Uber, die Verhand¬
lungen nur dann erhalten, wenn die Delegierten der Kon¬
ferenz wichtige Beschlüsse unterbreitet haben, werden. Es
wird mitgeteilt . daß außer den amtlichen Berichten keinerlei
Veröffentlichungen stattfinden und daß alle Informationen
über die Konferenz nur in Washington, nicht aber ln den
anderen Hauvtstädten heravsgegeben werden. Der Plan,
die Ausschüsse zu erricht«, , soll gefaßt worden sem als die
kürzeste Methode, um die der Konferenz vorliegenden Pro¬
bleme in Angriff zu nehmen, da. dieses Verfahren größere
Freimütigkeit und einen vertraulicheren Meinungsaustausch
zwischen den Vertretern der verschiedenen. Regierungen ge¬
statte und da es zahlreichen Umständlichkeitenvorbeuge. die
notwendig fein würden, wenn die Verhandlungen weiterhin
offiziell geführt würden.

Eine Eeheimfitzung über den fernen Osten.
Dz. Washington. 16. Nov. Laut einer Exchange-MÄ-

dung hielten die Mitglieder der Konferenz beute nach¬
mittag eine Eeheimfitzung  ab über die Probleme
des Fernen Ostens.  Es herrscht der Eindruck vor. dag
ein Druck ausgeübt werde, um Fragen auf der Konferenz
zur Sprache zu bringen, die das Programm der .Konferenz
bisher nickt umfaßte. Staatssekretär öugbes  habe redoch
bisher nicht die geringste Neigung gezeigt, den Umfang der
Konfereiizverhaiidlungen weiter auszudehnen, als ursprüng¬
lich beabsichtigt war.

Die Unterkommission der Marinesachverständigen.
D Washington, 17. Rov. (Eig. Drahtbericht.) Die

Unterkommission der Marinesachverständigen ist folgender¬
maßen zusammengesetzt: Vorsitzender: Roseveld.  Sekre¬tär des Morinedepartements : Admiral Beatty.  Admiral
L e B 0 n : Admiral A c 10 n und Admiral Kato.  Ci « wird
von Zeit AU Zeit von der ÄörÄftungisEOnserenA über den
Stand der Beratungen unterrichtet werden

Aus Aunft und Leven.
— Staatstheater . Das Gastspiel des Berliner Bassisten

Michael Bohnen  als ..Mephisto" in Gounods Over
Margarete"  batte im Publikum vielseitiges Interesse

erregt. Die Darbietung des Gastes ist hier schon von früher
her als eine bis in alle Einzelheiten ratfimert ausgetnftelte
Virtuosenleistung bekannt. Sie , macht sick wohl etwas allzu
aufdringlich bemerkbar und be, chrer selbstherrlichenAuf¬
fassung steht sie nicht selten mit Wesen und Charakter des
französischen Werkes in Widerchruch. Kann man der grau¬
lichen Fledermaus-Gespenstiskeit , von Herrn Bohnens

Mevbssto" nicht in jedem Punkt bervillchten. so ist doch ruck-
haltios anzuerkennen. mit welcher,Kunstfertigkeitder Sänger
diese Figur innerhalb der von chm gezogmen Richtt'men
verlebendigt. Erscheinung, Maske. .Kofüim. Geste m Ver¬
bindung mit der gesanglichen Wiedergabe: alles ,st da rn der
Dramatik klar erschaut und schars Umrissen hingeltellt. sata¬
nische Schadenfreude, teuflische Bosheit , auch diabolischer
Humor finden überall ihren Magfertigen Ausdruck. Da
die Absichten des Sängers durch feine saft- und kraftvolle,
dabei modulationsreiche Stimme und eine JmtfinbwDeklamation bestens unterstützt werden, so konnte es an erner
glänzenden Aufnahme. Beifall und Hervorrufen nicht fehlen.
Unsere einheimischen Mitwiicken̂ n — Herr RoffniannfKairit) uub Kraulern Geyersback  i Margarete) vn erriet
Reihe — durften an den Ehren des Abends mit ReM tBl-

Gustav Kogel t . Aus Frankfurt kommt die Trauer¬
kunde von dem am 14. November erfolgten Hmscheiden des
MusikdirektorsGustav Kogel. 1849 in Leipzig geboren und
dort auf dein altberühmten Konservatorium. zum Musiker
ausgebildet batte Kogel zunächst bis 1870 ,m Elsaß als
Mustklebrer gewirkt und damals , wie auch weiterhin, ferne
reiche Arbeitskraft besonders auch dem VetersschenMustkver-
lag gewidmet: eine große Anzahl wertvoller Neuausgaben
klaWcker Merke ist ihm SU danken. Nackdem srck Kogel
mehrere*Jahre in kleineren Musikstädten als Kapellmeister
betätigt batte kam er 1891 als Dirigent der . Museumskon¬
zerte" nach F r a n kf u r t wo er durch sein »raNes organisa¬
torisches Wirken, namentlich auch durch sem Eintreten für das
Kunstschaffen der Gegenwart Aussehen erregte. — freilich auch
manche Gegnerschaft fand. Wohl nicht 8anr irkiwilllg Sssb"
die angesehene Stellung nack etwa einem Jahrzehnt wieder
auf und unternahm ausgedehnte Eaitsvselreisen als .Dirigent.
1908 kam er dann als Leiter des .^ acilien-Vereins nach
Wiesbaden,  wo seine glanzende Dirigentenbegabung sich
noch- einmal frei entfalten konnte. Mit der Rübe und Äe-

Loucheur üder das Wiesbadener
Abkommen.

Dz.  Paris . 17. Nov. Vor den. Sen at saus  Ick ui ^en
um Auskunft

Beantwortung der von verschiedenen Mitgliedern der veio
er freuten Kragen sehte der Minister andern

vom 5. Mai 1921. also vom Londô r Ult 'machm. Nack de
Erklärungen Louckeurs bat sich—• wie cer .JJtottn oenmw
— eine Debatte entwickelt, in der die ^rage gestE wurv .
Müllen wir Zahlungen in natura annehmen? Lullen wir
W Lieferungen mit den Interessen. Deutschlands und den
Notwendigkeiten unserer Industrie Einklang bringen.
«rvia seien die Kragen, die alles zusammensanten und um ore
Minister Louckeur heiabend geantwortet habe. Er habe hm-
zugesügt. das Abkommeil wäre unnutz,, wenn es urchtdieZu-Nimmiina der Alliierten  fände . Die Haltung der
britischen Presse könnte den Glauben erwecken, daß eimge Ein¬
wendungen seitens Englands gemacht wurden. . Leiste aber
habe Frankreich die Versicherung,, daß das mckt der Fall sei.
Die britische Regierung ickeme übrigens entschlossen su iein.
darüber nächstens eine Erklärung abzugeben. Das nai .zo-
fiicke Parlament habe sich mit der Frage der Transvortkosten
und der Zollregelung für die deutschen Lieferungen zu be¬
schäftigen. Minister Louckeur soll auch " klart, haben, dag
nach seiner Ansicht die Baisse der Mark  bereits alle Vor¬
aussagen überschritten habe und daß eine Reaktion
jedenfalls eintreten werde.

Verringerung der Kontrollkommission?
Sr . Paris . 16. Nov. (Eig . Drahtbericht.) ..Ercelstor"

meldet, daß die Militärkontrollkommisslon m Berlin , die
unter der Leitung des Generals Rollet  steht , stark ver,
inindert werden soll. Am 1. Januar werde, der Personal¬
bestand um zwei Drittel geringer lern als bei Beginn ihrer
Tätigkeit. Die englisch« Regierung se, dafür Kom¬
mission ganz eingehen zu lassen und ihre Aufgabe dem
Völkerbund zu übertragen. Die framössiÄe Regierung de-
mühe sich, einen neuen Organismus durchzusetzen. über den
zurzeit noch Verhandlungen unter den Verbündeten ge¬
führt werden.
Reparationsverhandlungen und internationale Finanz.

Sr . Berlin . 16. Rov. (Eig. Drabtbericht.) Seit etwa
einer Woche halten sich führende Persönlichkeiten
fcer internationalen Kinanzwelt  in 33erlin nut.
(sie llnd mm  Teil mit der Revarationskommrssronhierher-
gereist" un̂ "stehen nickt bloß mit dieser Kommission, son- ,
dern auch mit dem Reichskanzler ,n Fühlung.

Der bayerische Ministerpräfident über die Teuerung.
Dz. München. 17. . Nov. Am Dienstag waren die

^viüenorganisatronen der  e w e r kI®  J Tt e n
auf Einladung des Ministerpräsidentenim ^ lalmmistermm
zu einer Aussprache über die zunehmende Teuetun 9 au,
allen Gebieten zusammengekommen Graf Lerchenfeld
erklärte sich gegen dre uferlosen Tariferhöhungen und lehnte
die^ Überführung der Verkchrsverwaltungen in einen, rem
vrivatnürtschaftlichenGeiellschaftsbetriebab In der wetteren
Aussprache forderten die Eewerkschasssfekretare daß die A r
s,eitervertreter als glerckderecriiiai in oie
Landes - Auftragsstelle  ausgenommen wurden und
daß eine Novelle , zum Betriebsrätegesetz die
übermäßigen Gewinne ermöglichen lasse. In feinem Schluß^
wort erklärte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld. . ,m
Mtnisterrat sei ein Entwurf durckberatenworden zu einer
llkouelle die Maßnahmen gegen die Schlemmerei
vorstbe.' Eine Verbilligung der Lebensmittel erwarte er
nur non einem unmittelbaren Verkehr zwischen Verbrauchern
und Erzeugern.

Der amerikanische Botschafter in Berlin.

sonnenbett seiner Battuta verband er nickt nur eine äußerste
Korrektheit der technischen Darlegung, sofern verstand es
auch, feine eigenem musikalischenEmpfindungen nui das
Ensemble zu übertragen und dem Chor Seele und Ausdruck
miizuteilen. Doch leider vermochte der trefssicke Künstler
sehr bald gegen das Schwinden seiner korverlichen Elastlsitat
nickt mehr siegreich anzukämvfen: und nach Frankfurt zuruck-
gekebrt. ist er in den letzten Jahren nur noch selten an d,e
Öffentlichkeit getreten. Still ist er nach langen Leiden dabm-
gegangen. Pietätvoll wird man seiner als eines liebens¬
werten Menschen und bedeutenden Musikers gedenken, und dl.
Zeit, da er tatkräftig und feurig Ar seine Kunst wirkte, soll
unvergessen bleiben. u-

* Eine japanische Tchulausstellung in Berlin . Auf Ver¬
anlassung dcs jaoauischon Schuldevartements m Tmto be¬
findet stch gegenwärtig , wie man uns aus Berlin schreibt
eine interessante Schulausstellung rm Zentralinstitutfur E»
ztehung und Unterricht. Diese. Ausstellung die ZeichnungM
uno Handardsitsvroben von lapanischen Sck,ulkinde« , lni^
wesst, ist auf Anordnung des Stadtschulrat« Paulsen auch der
Össentlichkett zugänglich gemacht, worden. Der dekorative
Sinn des javanischen Polkes zeigt sich deutlich m den
mannigfachen AusstellungsoLjZten. Man steht, daß dem
javanischen Kind eine gute Portwn kunstgewerLlucker Ge*
schmack angeboren ist. Akan kan» allerdings auch Le, Be¬
trachtung oieser Kinderkunstaus dem fernen Ost-« die Seit-
stellung nickt unterdrücken, daß hier und da bererrs Mroval-
sche Einflüsse die vrimitiwe Gesckmackstcherhmrdes tavani-
scheu Schulkindes zu beeinflussen beginnen. Trotzdem dwlbt
genug des Interessanten und Ursorunglichen zu betrachstm
übrig. Erfreulichenveise hat sich an dre Übersendung dieser
Ausstellung von javanischer Seite auch die Einlavung ge?
schlossen, durch eine gleiche Ausstellung dEbersei « den
Javanern Gelegenheit zu geben, die zeichnerischen Leistungen
des deutschen Schulkindes kennen zu lern«lN. , Aller Voraus¬
sicht nach wird man dieser Aufforderung Folge lessten und
eine dementsprechendedeutsche Schulausstellung für Japan
zusammenstellen.

* Wie werde ich energisch? Diese Feage. die Mi« sonst
nur auf allerlei Anpreisungen entoegenvMl . soll nun zum
Gegenstand einer neuen Wissenschaft gemuckt werden und
gewiß ist es für die weiften Menschen,voy Mbster Wichtig¬
keit, zu erfahren, wie sie mehr Wmenskvafi ««An »>n ton« «,
um im Lebenskampf stck zu bsbauptzn und Snolge zu, ev.
zielen. 2n der ..Umschau" forde-vt Dr. AlerMcker.Rabrno-
witsch eine stärkere Beruckirchtisungder Mychobomene 00
der AufkläMngsarb-ät L« » BM . uud

Der Vertreter Rutzlands beim Reichskanzler.
Dz. Berlin , 17. Nov . Der neuernannte Vertreter der

russischen sozialistischen föderativen Sowietrevicklik m Deutsch¬
land Krestinskv.  ist am Dienstag vom Reichskanz¬
ler aNlWt » der Wernabme der Geschäfte empfangen worden.

Ealonder Vorsitzender der Wirtschaftskommission für
Oberschlesien.

D. Paris . IV. Nov. (Eig . DrabtLerichtz) Laut .Matin"
ist der ehemalige schweizerische BundesprastveA C a l 0 n d e r
vom Völkerbundsrat rum Vorsitzenden der Wirtschaftskom-
mission für Oberschlesien ernannt worden.

als eins der wichtigsten Gebiete dieser Wissenschaft liebt er
die praktische MillonserzieVuns hervor, die beveits ver¬
schiedentlich mit Eifokg angewendet worden ist. Sv
wurde im vorigen Scchr ein pmkkMer KuMs über Willens-
erziebung an der Geiifer Hochschule Wr soziale Frauenberufe
abgehalten, und ein solcher Kursus wurde dann vom Genfer
Ilnterrichtsdepartement als obligatorischles Fach für die
Lehramtskandidaten einigeführt. - Auch die philosophische
Fakultät 'der U-niversttät Genf hat eine Reihe von Vor¬
trägen über Psychohugieneveranstaltet. In einigen Städten
Europas sind psycho hygienische Sprechstunden
eingerichtet, in denen vielen Hunderten die Möglichkeit ge¬
geben wurde, an Kursen zur Willensstärkung teilzunebmen.
Die Will « ,,schwachen wetzden hier durch besondere Aufmeack-
samkeits- und KonsentvationsüLungen dazu befähigt, ihr«
Gedanken genauer zu überwachen. Der Schüler lernt all-
TNäWch. nur an eenen einzigen gewollten und vorher be¬
stimmten GegeuAand zu denken und alle Gedanken und Er-
vegunven auNuschlilten. die außerhalb dieses Gegenstandes
Ksgen. Durch diese CvzMung gelangt er nach und nach zu
einer »ollkvmmenen rkbovivachung seiner Gedanken und kann
dstß« riS« l Vorftellansc-n in sich stärken, die ihn vorwärts-
brtngsn. die sei-n Handeln zieNcher und bestimmt macken.^ {*1$ aber erlernt er di«schwere Kunst, sich von schad-n Geelensuständen zu befreien und sich von Dtimmurtgen

rköson. die ihn lähmen. J :Ä>em die TriebMte , di« zur
chltiguny des Willens Whren. erforscht und dem Schüler
j &i gemacht werden, gelangt er zu einer zweckmäßigen
miihana der bisher brachlisaenld«n Möglichkeiten, und der

Kampf gegen die schwächenden Neigungen wird ihm er-
leichtert. ..Di« Fortschritte stnd manchmal langsam", berich¬
tet Dr . RaVinowitsch aus seinen Erfahrungen. ..besonders,
wenn es stck um ein Individuum handelt, dem nicht mehr
Euevsie zur Verfügung steht, als einem Blättchen im brau-Snben Strudel. Allmählich fängt das Ovfer seiner eigenenKÜenssHwäche. obschon mit großem Mißtrauen und
Staunen , an. zu erkennen, daß es ab und zu imstande ist.
einen bestimmten Vorsatz auszufübren. Jeder EiMeMeg.
wie ». B. eine ausgefübrte Arbeit oder die Abteilung eines
Zommusbrnchs. wird zu einem Kristallifationsz- ntrum. um

stch Jnselcke« von Ruhe. Selbstvertrauen. Arbeitslust
^friedeickert ablagern. In anderen Fällen gelingt es.

... .. .JUtf« der vhyssschon oder psychischen Ablenkung eine url-
Mckliche Leidenschaftzu dämmen, die ein. ja zuweilen me&?
xpt  Menschenleben zu überfluten drohte. Recht zahlreich
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feinvnedicsnikei'
sucht Rob . Blumer , »Iieheisberg 28.
Fabrik elektro-medizinischerApparate.

Hodi

Hochherrschaftliche
Kuchen-Einrichtung . .

>beste Schreinerarb .. preis¬
wert zu verk. Meier.
Adlerstraße 53._
MKÄRsMiM

(Prachtst .) . EiÄ - Facett-
Verglasung , passend mr
Hotel u. besseres Geschäft.

Iwegzugshalber billig zu
verk. Anzuleh. bei Jacob.
Seerobenstraße 9.__

Laaervlab
am WeMahnhos per soi.
zu mieten gesucht. On.
"adhandlung Grünseld.

Smarnbarststraße 26. .

Für Primaner Raa,, . .-..
ges. Off. G. 421 Tagbl .-V,

■wie die Valufa.
PREISE Ä

[bitte nicht verkaufen, bevor Sie mein Angebot gehBrt haben)
für

Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
Gold- und Silbergegenstände,
eold. Uhren , Ketten , Binse , Armbänder , Broschen ete.

Silber-Bestecke, Leuchter , Service, Körbe,
Becher , Taschen , Etuis (auch Bruch)

Zahngeblsse
(ob ganze , zerbrochene oder in Kautschuk gefaßte)

bessere Herren- und Damen-Pelze.
Grosshuf 9 ? Ladend.Stock

Wagemannsfr . äj ® Telephon 44Z4.
Achten Sie, bitte , ge nau auf liamen u. Hr . 27.

Kaufe
tzMAM »iIi« !

Ganze Einrichtungen, Schlafzimmer, Salon -, M-erse-
rimmer, Herrenzimmer , Fremdenzimmer , sowie Einzel-
Möbel, Teppiche, Pianos , Kassenschränke, Kelims, ,ap.
Gegenstände, Porzellane usw. und zahle hohe Preise.
Julius Jäger , Helenenstr. 15, 1.

Bestellungen nur durch Post oder Telephon 5047.

^MsWWM
zu verk.. L Stück 30 Mk

Hans Sachs,
Michelsbera 13. Laden.

Mütl  Chabin
Kleider u . Mäntel,
sucht eine gute Schneiderin.

Sofort vorzustellen
Schüchterst". 16, 2.Stock.

Me ÄM-MsmU
billig zu verk. Bernhardt.
Dotzheimer Str . 20.  M . 3.
Kinoer -Klappwagrn . fast

neu (Brennabor ) bill . zu
verk. Meier . Adlerftr . 83.
Sehr ich. 3flam. Messtng-

lüster für Gas u. Elektr.
verk. billig Bernhardt.
Dotzheimer Str . 20. M . 3.

Suche zum 1. Dezember
in meinem kl. ruh . Haus¬
halt ein einfaches anftand.Mädchen
welches die Hausarbeit u.
Kochen versteht.

Frau Ad- lvü Meyer.
Kaiier -Fr .-Rma 30. 1 l.

Gut . Öse«, eis. Ausstelt
lasten u. Gasbängelamve.
Haag « u. Krotofchin, Eck-
laden . Wellritzstraße 12.mvvn,  i »m uv ji.—

1 bolz. Abteilungswand.
mögl. m. Glas . Saagn u.

>Krotofchin. Wellritzftr . 12in. Wellritzftr . U
oder WaM«r

!stubenrein . in sehr gute
Hände zu kaufen gesucht.
Preisangebot unt . S . 420
an den Tanbl .-Verlag.
ISräTfräli
(Militär u. Zivil ) kauft
höchftzablend

Nürnberger.
Wagemaunstraße 35. 1.

Höchste Preise
i für Möbel . Kleider . Eold-
u. Silbergegenkt ., Alter¬
tümer zahlt Reinheimer
u. Co.. Albrechtstrane 20.

Billiger Verkauf neuer
Mt « , M , Seien
Hellmundstr. 45, 2. Essers.

Schmirgel!
Habe einige Fässer

Schmirgelpulver
billigst abzugeben.

A. Kirchner.
Lermannftraße 22. 1.

Haarsärben!
Haarbleichen!

Mit Juvenia färben Sie
am besten dunkelbraun,
mit Aureol färben Sie
am besten braun , mit
Zankes Haar - Wiederher¬
steller dunkelblond . Zu
baben in der Parfumerre-
Handlung von

Hof-Damen -Friseur
W. Sulzbach.

4 Bärenstraße 4.

Einzelne
Auskünfte

von allen Plätzen
der Welt

Auskunftei
IKosmos |
1 Luisenstr . 22
[Ecke Bahnbofstraße.

F. 418Q.

Großer
Gelegenheitskauf.
El. Schlüpfer , Razlans , I
sowieFrack -,Smoking -,
Sakko-, Gehrock -, I
Cutaway -Anzüge , gutel
Maßhosen, Stoffe sehr]

billig abzugeben.
Anzüe werden an - 1
genommen , mit oderl
ohne Stoffzugabe.

Schneidergeschäft
Steimann

Rauenthaler Straße 7
hinter der Ringkirche . |

Ich suche zu kaufen1 Piano
>aus Privatbesitz . Näheres
mit Preis erbittet
Dr . jur . F . Treibmann,

Bertramstraße 9.

Piano oder Flüge
zu kauf. ges. Ludwig Flick,
Eltville . Schwalbacher
Strakie 0. Tel . 148

jKoftbmuner WolWmd
mit schwarzer Schnauze
Samstag entl . Wieder¬
bringer erhält Belohnung
Rosselstrabe 3.

fIsrael. Gottesdienst.
Latein.

ZsraeL Kultusgememde.
Michelsberg . — Freitag,
abds . 4.30 Uhr , Sabbat,
morgens 9 Übr . nachm.
3 Uhr . abends 8.25 Ubr.
Wochentage, morg. 7.30,

Mädchen für Kind
tUi»  cetudtL. 6oj

abends 4.30 Uhr.
Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde. — Synagoge
Srieoth +iitr. 33 Freitag,
abds . 4.15 Uhr . Sabbat,
morgens 8.15 Uhr , Vor¬
trag 10 Uhr . nachm.
3 Ubr . abends 5.25 Uhr.
Wochentage, morgens 7.
abends 4.15 Uhr.

Talmud Tüora - Berel ».
E. B.. Kl. Schwalbacher
straße 10. Sabdat -Ein-
gang 4.15 Uhr , morgens
8.30 Uhr . Mincha 4 Uhr.
Ausgang 5.25 Uhr . —

1 Wochentags , morg. 7.30.
Mincha u. Maarif 4.45.

^Hessischer Hot  sÄMeSMt MSUMOmifttirihthütt v *MUMMdAn
f. halbe Tage sei. Pavier-
Ausstattung Solftinsky.
kleine BurMtrabe 9.IHE -AlUA-BUm PV "-- _

^tundenmädchen gesucht
An der Rinakircke 1. 2.

Kaufmann

guter Fa . ....
Auffassungsgabe,

sucht Stelle.
Svrachkenntn ., Referenz,
u. Zeugn. Offerten unter
~i. 417 Tagbl .-Verlag.

Sterbefälle.
Am 10. Novbr. : Penstons-

inhaberm Klara Etromowsli,
es J . i Witwe Mathilde Reichard

^aed. Bender, 78 I . — II .:
Näherin Katharina Müller, 49 I.
— 12.: Ehefrau Katharina
Martin geb. Hoerner, 17 I . :
Witwe Wilhelmme Merten geb.

, Engel, 66I . ; Bestattungsorüner
a. D. August Stall , 74 I . ;
Kaufmann Arthur Hackländer,
39I . ; Privatier Anton Krämer:
69 I . — 13.: Buchbinder Emil
Hasselbächer, 30I . ; Kind Helena
Ulrich, lo Monate : TaglShncr
Adam Schuck. 79 I . —14,: Kind
August Wolf, ~

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 7.
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines
Mädchens

zeigen hocherfreut an

Kapitänleutnant a . D . Kurt Loeoell
und Frau , Margarethe , geb . Seyberth.

Berlin - Friedenau , den 13 . November 1921.
Wiesbadener Sir . IO, 1._ :_—

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädelchens

zeigen hocherfreut an
Else Hendrich, geb. Müiier
Theodor Hendrich.

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 46 ), 16 . Nov. 192L
z. ZU Städtisches Krankenhaus.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
ist am Bußtag unser lieber , treusorgender
Bater und Großvater

hm höimilh HMst
im 84. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
Berlin . Delitsch. Wiesbaden . 16. Nov. 1921.

Dotzheimer Str . 25.

Die Beerdigung findet in Bad Hom-
bab statt.

Beschäftigung
mit 50 090 od. weniger,
auf Hauseintrag _ gestch.,
sucht sehr tücht. Kaufm .,
50er. früh . Ladenbesttzer;
auch Vertrauens - Posten . >
Kaution in jeder Hobe.
Off, u. M. 419 Tagbl .-Vl.

Langj. Packer
in Möbel - Transport . !
gute Zeugn.. sucht Stelle.
Oii . u. O. 41« Tagbl .-VI . >

2m Auftrag
Ulster. Ueberzieber für
Herrn u. Jungl . billig
abzugeben bei Heuch.
Grabenstraße 20.

kauft u. vk.
Dotzh. Str. 25,
Haas.Tel. 5887.

Möbel.
Lüster, a . defekt. Bücher.
Rivves u. Sveicherlachen
kauft A. Brahm . Rettel-

I beckstraße 13.  _
Möbel -Ankauf.
Ganze Einrichtungen u.

einzelne Stücke. Off. mit
Preisangabe an

Fr . Peter.
Hermannstr . 17. T . 2447,

MRSeWiiH
f. Herdeischaffung meines!
2rädr. Handwagen
nebst Zinkvlatten u. Bock- 1
kästen aus meinen Eis
wagen.

Richard Müller . .
Biervertrieb und Import . |

Westbabnbof.

Pl . Garnitur
Diwan . 2 Lehnsessel, reich
geschn., nußb .-vol. 2tur.
Kleiderschr.. w. Kleider-
schr.. nußb.-vol. Kommode
mit Spiegel . 2 Fenster
Portieren . Wascht., nußb .-
vol. Eck-Kredenz. Bettm.
Sorungr .. do. m. Patent¬
rahmen . sch. Sofa . Kavok-
Matratze . Damen -Flausch-
mantel . weiße gestrickte.
Jacke u. sonst, verschiedene
Kleider . Mäntel , u. Blus ..
alles Er . 42—44. Bilder
Ubren. Aufstelliachen und
Kissen billig zu verk.

Eorrerrola.
Rüdesbeimer Straße 33.

Bade -^ ..— ,— <«
Gasöfen zu kauf, gesucht
Bouillon . Dotzb. Str . 86Öotzb. St

Alle Lüfler
Zink - Badewannen , Zim
mer- u. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
r. zu höchst. Pr . D. Sivver.
Rieblstr . 11 . Tel . 4878

590 IC. BciOiMl,
Schwarz. Pelz vom Mon¬
tag zum Dienstag . 7. bis
8. Rovbr .. von Babnhof-
trabe . Marktstraße . Lang¬
gasse. Webergasse. Stem-
gasse. verloren . Abzugeb.
aus dem Fund - Büro . |
Friedrichstraßtz.
„Gold. Damenuhr
in br . Leder - Armband!
Montag nachm, verloren.
Gegen hohe Belohn , abz.
Seerobenstraße 9. 3 links.

"SS kaufe jeden ge¬
brauchten

Ofen.
Ofensetzer Möser.

Sedanvlatz ' 3. Tel . 3227

Bersch, mod. Pelzkragen
billig zu verkaufen.
_ Elbert.Walramltraße 23. 1. St.

Pelze
Füchse. Opossum. Kamn,
Kaninielle verk. billig
Richter. Adolsstraße 10.
von 11 Uhr ab.

Neue u. gebr. Möbel
stets auf Laser.

Ding - Schlestnger,
Rettelbeckstr. 12.

Wegen PlatzmaWel
Möbel . Kleider .. Schuhe
bill . abzug. Rernbeimer
n. Eo.. Albrechtstr. 20. P.
Schön, lack. Muschelbett,

gute Rußb .-Kom... versch.
Nachtschränkchenbillig.

Bernhardt.
Doststrimer Str . 20. M . ,3

NlUWW
Sachen u. dgl . kauft stets

A. Bernhardt.
Helenenstraße 14. Pdb . 3.

Flaschen
Isatt alle Sorten . . „„roetöea»figeWf
zu allerhöchsten Preisen.
' * Papi ier.sowie Metall . - - - —.
Felle «5m. S . Sivver.
gTl ffk liP - 8 » Tel , 3̂471

UUHIIKUU CI.
Küche mit 2 Schranken

u. 1 Kinderbett zu verk.
Chriftmann . Walramstr . 8

Schlfls -Nachrichten.
DntriT>fftr »PrahantiE « • • • • • • ia Anistftrdani«

.Llmburpa . . . 31. Okt. von Las Palmas , Ausreise.
. . in Buenos Aires.
»Zeelandia « . . . 3. Nov . von Vera Cruz, Ausreise.
»Hollandla « ! . . 4. Nov . von Havanna , keimreise-
>Frisia< . 4. Nov . von Cherbourg , Ausreise.
»Montlerland « . . . . . iu Amsterdam.
»Zaanland . in Amsterdam.
»AmsteUand» . . 2. Nov . von New-York, Heimreise.
»Salland « . in Amsterdam . .
>Gaasterland < . . . 4. Nov . von Santos , Heimreise.
>Eemland< . in Amsterdam.
»Rijnland . . Nov . von Amsterdam , Ausreise.
»Creehterland « . 3. Nov . von Buenos Aires , Helmr.
. . in Amsterdam.
»Maasland« . ln Amsterdam.
>Delfland. . in Amsterdam.
»Kennemerland « . . . . in Amsterdam.

General -Agentur Born & Sobottenlels , Wiesbaden.
Hotel Nassauer HoL Telephone : 830, 690 und . 90.

lelegr .-Adrease : Ketseborn . •  O“

eiejis1 goto
Blendsteinbaus , seit Jahr,
zutgebende Metzgerei, soll

>bald für 132 Mille durch
mich verk. werden . F164
Bein, Iniiü,St.
Kl. Laden
u. Nebenraum oder a
Wohn ., nur in gut . Lage,
für feines Damenmoden-
Gefchäft und Schneiderei
gefuwt. Oif. u. B . 495 an
den Tagbl .-Derlag.
kleiner Laden
zu mieten gesucht. Off. u.

!S . 416 Tagbl .-Berlag.
Schreibmaschine!

i Wer schreibt schnell und
sicher nach Diktat ? Oii.

\u.  D . 418 Tagbl.-Berlag.

Im, 87. Lebensjahre entschlief heute sanft nach
einem reichgesegneten, Liebe gebenden Leben meine
teure, inniggeliebte Schwester »

Marie Freiin Vincke.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Freifrau von Düngern,
geb. Freiin Vincke.

Wiesbaden , den 15. November 1921.

Trauerfeier im Hause Humboldtstraße 13 am
Freitag, den 18. November, 11% Uhr.

ÄOlSoiSinif
am Sonntag von „Gold . !
Brunnen " nach Kurhaus
verloren . Gegen gute Be-
lohnung abzug. „Goldener |
Brunnen ".

Frau von der Kemv.

Heute früh, 7 Uhr, entschlief sanft nach langem, schweren:
Leiden unsere liebe, treusorgende Mutter und Großmutter

Stau Hill!l lUP , flsb. M«
Lehrerswitwe

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Professor Milh . Mager.
Wiesbaden , den 16. November 1921.

Walramstraße 28, 1.
Beerdigung Samstag , 23/ 4 Uhr , von der Leichenhalle

des alten Friedhofes aus.

SM -W 'Srageiij
verloren

Samstag abend am Kais .- ,
Friedrich - Platz . Gegen
,ohe Belohn , abzug. beim
"ortier Bier Fabreszerten

Jetloten
Dienstag abend vom
Sauvtbabnhof üb. Karser-
traße nach Wilhelmstrabe
Heiner braMrPelWss
Abzug, geg. Belohn . Pens.
Soepvfner . Große Burg-
straße 14. 2. von 9—10
vorm, ob. 2—4 nackim. Heute nacht entschlief sanft und unerwartet unser lieber

Verloren
Dienstag abend ,
Dmen-WenklMdM

Weinbergstr . bis Taunus-
' ' :. Geg. Belohn , abz.

Schlosserei. Geisbergstr . 7,
oder Fundbüro. _.

Verloren . ,
Kneifer mit Leder - Etui.
Gegen Belohnung abzug.
Neudorser  Straße 6. 1.

Forterrier
ündin ) entl . Montag!

lontag nachm.: weiß mit!
»ei gelben Flecken, auf
.Relln" hörend. Abzugeb.

herzensguter Vater , der
Rechnungsrat

Carl Geißler
Ritter des Königl. Preußischen Roten Adlerordens 4. Kl.

Dr. Carl Geißler.
Apotheker Paul Geißler.
Franz Geißler.

Wiesbaden , den 16. November 1921.

Das Exequiem findet am Samstag , den 13. d. M., um
9‘/4 Uhr , in der Bonifatiuskirche , die Beerdigung Samstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

gegen Belohnung.
Oranienstraße 42.

wart.
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Walhalla-
Restaurant —

Allabendlich ab 6 Uhr,
Sonntags ab 4 Uhr:

Die fldelen

V» DACHAUER
Kapellmeister Vogel.

II

Münchner Spatenbräu vom Faß! »»

Die berühmte Ungarische Kapelle

HUNGARIA“
Kapellmeister Grünstein.

iiinmiinininnnininninninmiiimiimiiiniiinninnniiiinniiiiniinniiinniiiiiniiniiiiiiiiniiiumiiniiiiii

Mt SMetg-Stem
spricht am

Freitag » den 18. November, abends
' 8 Uhr , in der Aula am Bosepiatz über:

Weltliche Schule u.
Religionsunterricht

Nach dem Bortrage freie Aussprache.
Eintrittskarten zu Mk. 1.— u. Mk. 3.̂ - tm

Vorverkauf bei Herrn I . Riegler , Langgasse 9, sowie
abend» an der Kasse.

Recht zahlreicher Besuch, insbesondere von Lehrern.
Geistbchen und Elternbe träten erwünscht. 1?219

Freidenkerverein — Monistenbund.

.faden Dienstag und Freitag , 8 Uhr,
im Lyzeum I, am Schloßplatz : Diesmal

VORTRAG
Kirchen und Sekten.

Eintritt frei ! Pr . Reiblen -Stuttgart.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. E.V.
Freitag , den 18. November , abends 8 Uhr,

im Kasino , Friedrichstraße 22:

Vilnsa Ifönikeberg
Märchenerzähles in,

Lektorin f. Vortragskunst a. d. Universität Hamburg.
Volksmärchen der Weltliteratur.

Eine Aurwahl für Erwachsene . F 291
Eintrittskarten f. Nichtmitglieder zu 15, 10 u. 5 Mk.
bei Born & Schottenfels , Heinr . Staadt , Moritz u.

Münzei, A. Schwaedt und an der Abend ’ asse.

Klnephon
Taunnsstraße 1. Nahe Kochbrunnen.

ln Urü Hit
Drama in 5 Akten

mit der bildschönen Ruth Weyher.

Durch Liehe erlöst
Schauspiel in 5 Akten

nach dem bekannten Roman von
H. Courfhs -Mahler

mit
Lina Salten . Ernst Pittschau

und Else Roscher.

l Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Telephon 6137.

Ein echter Amerikaner!

!!Die Borothji von Goldengate!!
Eine Goldgräbergeschichte in 6 Akten.

In der Hauptrolle
die bildhübsche Amerikanerin

Dorothy Dalton.

NOBODY.
2. Episode : Der Meister des Bluffs

mit Sylvester Schäffer.

Nur nachmittags : Extraeinlage
Die Schmuggler von San Diego

Detektiv -Film in 6 Akten
mit Harry Hill und Marga Lindt.

Spielzeit : 3 bis IO1/, Uhr.

am Sonntag , den 20 . November 1921, nachmittags
3 Uhr, in der Aula des Lyzeums II, am Boseplatz , statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr

a) des Vorstandes,
b) des Aussichtsrates;

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung
über die Verteilung der Reinerübrigung;

3. Ersatzwahlen für den Aufsichtsrat;
4. Statutenänderung (§ 42);
5. Anträge.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
gez. August Diettich,

Kirchgasse 74.

KL . Eintritt ist nur Mitgliedern gestattet gegen Vor¬
zeigung der grünen Legitimationskarte . F317

Residenz - Theater
~ Schönstes Lichtspielhaus —
Ab Montag , 14. Nov. bis einschl . Freitag , 18. Nor.

Täglich von 37a bis 101/ , Uhr:
Nur 4 Tage ! Nur 4 Tage!

Der große Richard Oswald-Film:
„Manolescus Memoiren“

(Fürst Lahovary , der König der Diebe.)
Motive aus dem Leben eines Abenteurers

in einem Vorspiel und 6 Akten.
Vorher : Das Dammann -Lustspiel , 3 Akte:

Mein Freund — der Maharadschah
mit Gerhard Dammann und Hans!

Oege in den Hauptrollen.

Kammer-:: Lichtspiele
Maurltlussfr . 12.

Harry Piels
dreiteilige Zyklus:

Der Reiter ohne Kopf.
II . Teil:

Die geheimnisvolle
Macht

Großes Abenteuer
in 6 Akten.

Lustiges Beiprogramm.
Eintrittspreise : 2—5jn.

IDintergarten
Heute Donnerstag , ab 7^ Uhr

geöffnet«
Kein Weinzwang.  _ Jazz-Band.

e. G. m. b. H.
Telephon: 48S u. 480. Büro : HeHmundstratze 45.

Gemäß der §§ 12 bis 19 u. 40 unsres Statuts findet die

Herne letzter Tagt
Amerikanische

Sensation!

Der Schrecken
der weißen Hölle.

Prachtvolle Schneelandschaften.

Lotte Neumann
Johannes RiemannI

Der ewige Kampfj
Original-Aufnahmen von Holland.

Monopol
Wilhelmstr .8. Tel .598

Kur bis Freitag:
Die Kwannon
von Okadera.
7 Akte nach d m

Roman der „Berliner
Illustr . Zeitung “.

Ferner:
CharlieChaplira
der Königd . Kom k.

CfcarU-Jtabarett
(*im Park-Hotel

Jf Wilhelmstraße 36
w  Fernruf 6349.

Eintritt Mk. 20.—
Konzassionierto Künstler-
spiele abends ab8.30 Uhr

Das Novemb.-Ellte-Prograimn
frltzl fierry, Vortr.-Kflnstler.
Gart Heinz Ewert, Pelypii on,
Paula Kühl, Spltzen-Tlnzerln
Lisa ReB, Operetten-Soubr.
Ch.Permin(,Steptänz.,Parad.
Hans Schuch, sichs. Komiker
G. Tücher, Hum. n. Cenfdrene.

Arosa und Ramlro,
Original spanisiher Tanzakt

Maria Ten Elsen (Gastspiel
vom 1. b. 16. dieses ) in
ihrem Repertoire von
Fred , von Auer , am
Flügel der Komponist
r’rl. Elly Glässiter, Voitr .-
Star , Gastspiel vom
16. bis 30. November

Veränderungen im
Programm Vorbehalt.

Hawai !an -Jazz.

aaaa aa a aaaaa  wigAAAAAf

Fat lanfic
Kirchgasse 15
Telep on 486

Gastspiel
Peter Lordmann
Kammersänger i
von der hiesig.

Staatsoper.
i1

Berti Bach
Illis Sauno

Clarida Sarome
Lona Velsen

Bela und Alexander
Harry Berger
Heinz Pfeifer
Carl Sixtus
Curt Speyer

Original Alexander
Jazz -Band

Täglich4-Uhr-Tee
Vorführung der

neues en Kunst - u.
Gesellschaftstänze
bei freiem Eintritt. J

»eff. Herren u. Dame«
finden f. reich!, vorzügl.littog-nJMrM
in bess. Hause, nicht ge-
werbsmäh .. p. Tag 20 Mk.
Nahe Kurhaus . Beste
Empfehl . Offerten unter
U. 418 an den Taabl .-Nl .UU Vtll

Riescnposten
MilzösischeStzlüfziMer
imii . u. Eichen, m. ein- u.
zweitürig . Sviegelschrank,
Waschtariette. 1 Nachttisch.

Hisneolineii. Gitarren , Bandonions , « eigen,
Klanß, Bleichste. 15. — Tel. 4806.

Freitog
»V^ühr:E- Abend beim rheinisdien I iedL— Eintrittst reise Mk. 6, 5, 4, 3, 2,1‘

^Vorverkauf : Kasse Winter¬
garten (ohne Vorverkauf ) ,
Tneaterkassen Blumenthal
und Rettenmayer.

i
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Wiesbadener Nachrichten.
Tas Erplofiorrsunglück in Dotzheim.

Wer di« bereits mitgeteilte und weiter zur Durchfüh¬
rung gelangte Hilfsaktion  wird uns von amtlicher Seite
mitgeteilt : Wenige Minuten nach Eintritt der Katastrophe
gelangte bereits ein gröberes Aufgebot von Truppen d«s hier
umtergebrachten französischen Artillerie -Regiments an und
übernahm dis Absperrung der Unfallstelle . Ebenso wurden
Wagen zum Transport dev Verletzten bereitgestellt . Dank
dieser schleunigen Hilfeleistung war es möglich, die
Läjchungs- und Äufräumungsarbeiten ungestört zur Durch¬
führung zu bringen . Bis nachts 12 Uhr hatte die Wiesbade¬
ner Feuerwehr in gemeinsamer Arbeit mit der FreiwilligenS rrwehr von Dotzheim in harter Arbeit das Feuer abge-t. Mit den Äufräumungsarbeiten  wurde so¬
fort am folgenden Morgen von der Freiwilligen Feuerwehr
von Dotzheim und den Arbeitern und Angestellten der Firma
Fauth begonnen. Dem tatkräftigen Zusammenarbeiten aller
Beteiligten wird es voraussichtlich gelingen , in einigen
Tagen die Unglücksstelle aufzuräumen und die noch ver¬
schütteten Toten  zu bergen. Am vorgestrigen und
gestrigen Tag trafen Vertreter der Behörden sowie der Be¬
satzung auf der Unfallstelle ein und übermittelten ihr Bei¬
leid der Gemeinde und den von dem Unglück Seimgesuchten.
Von Herrn Fabrikbesitzer Fauth wurde den Hinterbliebenen
Ser ums Leben gekommenen Leute zur Bestreitung der ersten
Aufwendungen ein gröberer Betrag überwiesen und betrach-
ki  er es selbstverständlichals seine Ehrenpflicht, diesen
Familien jede nur mögliche Unterstützung zuteil werden zu
lassen, «m sie vor Rot . sowohl jetzt wie in Zukunft , sicher-
«ustellen. Ebenso wird dir Beerdigung der Opfer auf seine
Kosten erfolgen. Vvy der Gemeinde wird eine Ebrengrab»
Mtte zur Aufnahme sämrlkcher Verunglückten zur Verfügung
gestellt. Als erste Hilfe wurde« durch Herrn Landrat Schlitt
Mir den Landkreis Wiesbaden 10000 M.. von Herrn Regie»
rungspMident Dr . Mvmm 5000 M .. von Herrn Leutnant
Plefse als Vertreter des Äetchsdelegierten 8000 M . und von
Herrn Direktor Hachtel von der Frankfurter Transport¬
gesellschaft ebenfalls 8000 M. zur Verfügung gestellt. Di«
Defatznng-KebSrde und die Interalliierte Kommission in
Koblenz lieben ihr Beileid übermitteln und stellten ebenfalls
finanzielle Hilfe in Aussicht. Seitens der Staats - und Orts¬
behörden ergebt ein allgemeiner Aufruf  zur Unterstützung
der schwer geschädigten Bevölkerung . Slxch der Verlag des
..Wiesbadener Tagvlatt " nimmt gerne Spenden entgegen.

*

Die Entsteh  u n g »Ursache konnte bis jetzt, wie uns
ferner von amtlicher SeM mitgate ilt wird , noch nicht end¬
gültig ststaestellt werden. Nach dem Bericht und den Fest¬
stellungen des Herrn Eewerbsauffichtsbeamten und anderer
Sachverständig « dürfte die Ursache aus Mängel oder Fehler
der Anlage » nicht zuruckzu führen sein. Nach diesen Gutachten
soll die Anlage , selbst in der modernsten Weise mit derarti¬
gen Sicherheitsmaßnahme n mr Ausführung gelangt fein,
daß nach menschlichem Ermessen durch den Betrieb erne der¬
artige Explosionsgefahr als nicht möglich erachtet wurde.

Konsumverein für Wiesbaden und Umsegend.
Der ..Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend" gibt

soeben den Geschäftsbericht über sein 18. Geschäftsjahr her¬
aus . aus dsn, hervorgeht . daß die Genossenschaft trotz aller
wirtschaftlichen Schwierrgkeitm erfreuliche Fortschritte zu
verzeichnen hat . In 49 Läden wurde ein Umsatz  von
24 400 000 M . erreicht, eine Steigerung gegen das Vorjahr
von rund 8 Millionen . 20 700 Familien find aus allen
Schichten der Bevölkerung Mitglied des Vereins . Die Ee-
nosiemchaff betreibt ein ansgedshntes Kohlen - und Holz-
gefchäft, Dampfbäckevsi. KaffseMerei . eigene Limonade-
und Waffe ffabrikatton , Dar Fuhrpark uinfast 9 Pferde mit
den dazugehörige» Transportmitteln , sowie 3 Lastkraft¬
wagen. Eigen« lEchmiede- und RevaraturwerkstStte sind ein¬
gerichtet morden. An Liegenschaften hat die Genossenschaft
erheblichen Eruirdbesitz in der Wiesbadener Gemarkung so¬
wie 10 Häuser in Wiesbaden und den Vororten , die einen
Buchwert von 988 000 M . haben und mit nur 495 000 M.
Hypotheken belastet sind. Der finanzielle Stand der Ge¬
nossenschaft ist ein guter . Im Bericht wird besonders bedau¬
ert . dab ein grober Teil der Mitglieder die Geschäftsanteile
nicht voll einsezahkt hat . Die Summe der eingegahlten Ge¬
schäftsanteile beträgt 1002 467 M. und mübte . wenn alle
Mitglieder ihre Pflichten erfüllten , über 2 Millionen Mark
betragen . Durch die sprunghaft sich vollziehende Geldentwer¬
tung tomtten die eigenen und aufgenommenen Betriebs¬
mittel dir stark gesteigerten Vetriebsbestände bei weitem
nicht mehr gedeckt werden. Der Barmittetmangel wurde sehr
Mt seitens der Ge!chäffsleitung als lästige Fessel empfunden.
Wenn auch hie Geschäftsanteile erfreulicherweise von 624 000
Mark cm? über 1 Million , die Spareinlagen der Mitglieder
von ly  Millionen aus 2K Millionen gestiegen sind, so reichen
diese Mittel bei weitem nicht aus , die ungeheure Geldent¬
wertung auszugletchen. Bei ' einem Geschäftsanteil vro Mit¬
glied von 47.88 M . muhte ein Warenbestand pro Mitglied

von 210.70 M . unterhalten weichen und ist ein Umsatz von
1170.14 M erzielt worden . Eine weitere Erhöhung
der Geschäftsanteile  fft daher eine unabweisbare
Notwendigkeit . An Steuern  zahlte die Genoffenschaft im
Geschäftsjahr 580 009 M . Der Geschäftsabschluß
selbst ist als günstig  zu bezeichnen. Der Warenbruttoertrag
erreichte die Summe von 2 887 500 M . Nach Gutschrift der
Rückvergütung an die Mitglieder sowie der notwendigen
Abschreibungen verbleibt eine Reinrrübrigung von 65 406.56
Mark , über deren Verteilung die Generalversammlung zu
beichttcßen hat . Dieselbe findet am Sonntag , den 20. d. M ..
nachmittags 8 Uhr, in der Aula des Lyzeums 2 am Bose-
vlatz statt . _ ys

— Glockenemholung. Di« Lutherkirchenge-
m e i n d e Wiesbaden hatte am Buh - und Bettag 1921 einen
besondere Festtag zu verzeichnen. Die beiden neubeschaff-
ten Bronzeglocken. von der Firma F . W . Rincker (Sinn bei
Lerborn ) gegossen, wurden m feierlichem Zug unter dem
Glockengeläute aller anderen evangelischen Kirchen zur
Lutherkirche geleitet . Im Zug schritten neben den Schulkin¬
dern und Eläubigs » ein Posaunenchor unter Dortrag von
kirchlichen Liedern und die Geistlichkeit der Gemeinde hinter
dem bekränzten AtzPen mit den neuen Glocken, von denen
die gvößere die Auffchrift trägt : „Eine feste Burg ist unser
Gort , während auf der kleineren , der Heldenglocke 1914/18.
drr Worte verzeichnet sind: „Es will durchs Kreuz bewähret

i“. An die Überführung schloß sich eine Andacht in der
irche.

— Darbietung von Belustigungen während des dies¬
jährigen Anoreasmarktes . Es wird darauf aufmerksam ge-Sodjt datz auch in diesem Fahre die Veranstaltungen fahren-it  Künstler in Restaurants. Casts . Gasthäusern ufw. wäh¬
rend des Andreasmarktes (vom Abend des 30. November
bis emwi die Nacht vom 2. auf 3. Dezember d. I .) einer
Besteuerung unterliegen . Da in letzter Linke die Besitzer oder
Inhaber der Restaurants usw. für die Zahlung der Abgabe,
haften , können diese sich wiederum durch Zahlung ebner Ab¬
findung . die von dem Magistrat für den diesjährigen
Und-veasmarkt «mf 80 M. festarfetzt worden ist. schützen.
Weitste Auskunft hterLber erteilt da» städtische Äkziseamt.

— Rationierung des Gasverbrauchs . Die im August
J437 erlassenen Beschränkungen für die Ausführung neuerGasanlagen und die Aufstellung und Benutzung von Gas-
bade- und Taeheizvfrn sind aufgehoben worden.

— Erhöhung der Brennbolzpreise . In einer Bekannt¬
machung veröffentlicht das städtische Holzamt die durch die
airdauernde Teuerung verursachtem Evhöbunsen der Brenn-
bolzpveffr. worauf hierdurch besonders hingewiefen wird.

— Preiserhöhung für Kohlen . Im Anzeigenteil erscheint
eine neue Mamstratsverordnung , Lett . die Festsetzung neuer
Höchstpreise für Kohlen. Die Verkaufspreise muhten auf
Grund de« am 1. November d. I . eingetretenen Frachtzu-
schlags und einer Lohnerhöhung für die Arbeiter heraufge¬
setzt worden.

— Katastrophenhgusse und Ettrzelhandel . Der „Kauf-
ännische Verein Wiesbaden"  veranstaltet heutem

Donnerstag, abends s Uhr . im „Hotel Einhorn " (Markt-
straßeSL) für leine Mitglieder einen Fachvortrag . bei dem
auch Gäste durch Mitglieder eingeführt werden können und
willkommen und . Herr EenerallekretLr Rich. Baum (Frank¬
furt a. M.) spricht über K a tastro v he nh « usse und
Einzelhandel,  ein Thema von grober Wichtigkeit und
allgemeiner Bedeutung , welche» sicher großes Interesse in der
Kaufmannschaft finden wird . Der bekannte Redner bat den
gleichen Vortrag unlängst in Weilburg aut einer Tagung der
./Interessengemeinschaft de» Einzelhandels in Hessen-Nassau
mit grobem Erfolg geballten.

— Di« Lage der Reichssiumrrsn und das Revarations»
vroblem lautet das Thema , welches 'Sem Bankrat Dr.
Ehlerman « im Rahmen der wissenschaftliche Vortrüge
des Deutschen Gewerktchastsbundes kommenden Freitag , den
18. November, abend» 8 Uhr, im „KatmrlWrn Gesellen-
haus . Dotzheim« Straße 24. behandelt . Dr . Ebtermann ist
auf dieiem Gebiet als Fachmann allgemein bekannt , so daß
der Besuch dtests Vortragrabends Men geistig regsamen Ar¬
beitnehmern dringend emofoMem werden kann . Der Deut¬
sche Gewerffchaftsbund wird — so schreibt man uns — getra¬
gen vom Eömmtverbvnd Deutscher Angestelltengewerklärrf-
ten und vom Gssamtverband der christlichen Gewerkschaft eir,
deren Mitglieder Eintrittskarten auf ihren Geschäftsstellen
in Empfang nehmen können.

— Bund deutsch«» Mieterver ^ine. In einer aus allen
Teilen des Reichs beschickten Gesamtvorstandssitzung desBundes deutsch« Mistrrvereine wurde folgende Ent-
schliehung geiaht : 1. Er verwirft mit aller Entschiedenheit
d»e Böschlüffe der SoziialisierungskommiMon wegen der Frei¬
gabe der Eewerberäume vom Mieterschutz. Eine derartige
Freigabe würde der Ausmietung und damit neuer Grund-
stücksivekulation Tür und Tor öffnen : sie würde durch die
Ausmietung eine Unzahl von Existenzen vernichten und
würde eine erneute Preissteigerung der allgemeinen Lebens-

bedeuten. 2. Der Bund verlangt entgegen dem An-baltun
ttag eythien und vor Absicht des Reichstags, zunächst die

stnd die Fälle , wo es gelingt , eine durch Willensschwäche
. verstümmelte Existenz mit groher Mühe und Not aufzurich-
' ten . Nicht selten kommen andere Fälle vor . wo man die

veirnliche Erfahrung macht, dah der Zusammenbruch leicht
hatte vermieden weiden können, wenn dem Unglücklichen
auch nur die bescheidensten Kenntnisse der vsychohygieni-
schen Methoden zur Verfügung gestanden hätten ". Auf Emnd
dieser günstigen Erfahrungen wird die Hoffnung ausge-
pnochen. dah überall sog. .Willens -Zentralen " errichtet wer¬
den. d. h. Mittelpunkte der psychobngienischen Forschung,
m denen praktisch gearbeitet und Propaganda für die
Willenserziebung belieben wird . ,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Berliner „Reigen "-

P r o z e h beantragte der Staatsanwalt gegen die Angeklag¬
ten Sladek und Eylold je 4 Monate Gefängnis , gegen dre
Übrigen Angeklagten je 3 Wochen, gegen Reuch Freisprechung.
Das Urteil wird am Freitag gesprochen. — Aus München
wird uns geschrieben: Dem Schauspielhaus , das unter Her-
ttivn* Körners temperamentvoller Leitung schon manchen ge¬
wagten literarischen Versuch unternommen und ehrenvoll
brnchgeführt hat , war mit der Aufführung des biblischen
Schauspiels „Hosea " von Georg H irschfeId  leider kein
Gluck beschieden. Der bekannte Verfaffer hatte mit seinem
neuesten Werk vermutlich die Absicht, der heutigen Zett der
Zerstörung und Ausschweifung ein Sitten - oder besser Un-
stttechbild des Alten Testaments entgegenzuhalten und ihr
me Worte eines von göttlichem Geist erfüllten Propheten zu-
»uschleudc-rn . Diese gewiß löbliche Absicht reichte allein irdoch
nrcht.aus zur Schaffung eines bühnenkräftigen und menschlich
er >chutte-nden Werkes. Seine Menschen reden zu viel und
o"d zu wenig gestaltet , als daß wir sie wirklich sähen. , Be-
londers Hosea wandelt dabin wie ein Schatten , demütig in
n>ott . sttömend vor Menschenliebe, aber zu weich und melo¬
dramatisch. um wahrhaft heldisch zu wirken . Das Publikum
bedachte den Abend zum Schluß mit schwachem Beifall und
lautem Widerspruch. — Aus Düsseldorf  wird uns ge-
lMieben : Unsere an Aufregendem bisher nicht gerade reiche
Wrntersailon 1921/22 hat nun ihre erste Uraufführung zu
verzeichnen: die dreiaktige Komödie von Hanns I . Reh-
r Nch : „D i e E r z i e h u n g d u r ch K o l i b r i" . Don dem
gleichen Verfaffer ist ein Stück „Der Cbauffeur Martin be¬
reits erfolgreich über die Bretter gegangen , auch in seiner
weuen Komödie, der sich das Schauspielhaus angenommen

verrät Retzstsch ein unstreitiges Bühnentalent . Einem

Regterungsrat ganz Pflicht , sang Beamtenhawußtsein . stillt
eine Erbschaft zu. und zwar , wie er und seine Familie an-
ntmint , eine höchst prekäre Erbschaft , nämlich ein Damen-
'Jnstitut „Kolibri . Zwei Mte lang kämpft nun der Regte¬
rungsrat zwischen Pflicht und anrüchigem Mammon . SeineS  Familie gM darüber auseinander,fo daß er sich amentschließt, durch Beauaenscheinisung des Instituts zu
sehen, ob er annehmen soll ober nicht. Im dritten Akt stellt
sich dann das Institut als sin harmloses Konfektionsatelier
heraus und die große Versöhnung kann erfolgen . Im ganzen
unterhielt man sich recht gut . wozu allerdings zmn großen
Teil die Darstellung beitrug . Die Regie von Rolf v. Cossow
sorgte für die im VchauwteHaus traditionellen guten Büh¬
nenbilder . — Gustav Kobne.  der ethisch führende Schilde-
rer norddeutschen Landlebens , wird am 19. Dezember
5 0 I a h r e a l t. Seine bannöverschen. vielfach in der Lüne¬
burger Heide wurzelndsn Romane „Erhärt Rutenberg ". „Der
siebte Sohn ". ..Ellernbrook ". „Kurt Haselhorsts Erbe " (Fr.
Wilh . (Brumm , Leipzig) , gestalten in starker Wirklichkeits-
treue ans breiterlebter Kenntnis dörflicher Natur und Raff«
heraus das Innen - und Äubonleben des gesunden Land-
menschen.

Bildende Knnft und Musik. Eine bedeutende Samm¬
lung aus Kölner Prrvatüesitz (Geheimrat X . ) ver¬
steigert Math . Lempertz (Köln ) vom 29. November bis
1. Dezember. Sie ist das Lebenswerk eines ästhetisch orien¬
tierten Liebhabers , der schöne Dinge au » reiner Freude am
Schönen zusammentrug . ohne sich auf ein bestimmtes Sam¬
melgebiet ieftzulegsn. Den ersten und wohl auch den bedeu¬
tendsten Teil bilden die Gemälde sowohl der älteren als auch
der neuzeitlichen Meister, hauptsächlich kleinformattge Kabi¬
nettstücke. Auf dem Gebiet der Kleinkunst , d« sich der Ab-
te .lung der Gemälde anschlkeßt. goutierte der Sammler be¬
sonders die ostasiatische Kunst, die durch erne Reche feiner
alt -chinesischer Bronzen und keramischer Getane vertreten rst.
Reichhaltig ist auch die Abteilung der geschnittenen Glas«
des 18 Jahrhunderts , eine Kollektion von etwa 150 Stück,
den Sammlern alb -deutscher Gläser eine hervorragende Aus¬
wahl bietend . Ts folgen im Katalog Arbeiten in Silber mit
Kannen und sonstigen Gefäßen aus Rokoko- und Emvirezeit.
ferner Miniaturen , schöne Delftteller des 18. Jahrhunderts
und eine Anzahl französischer Bronzeplastiken aus neuerer
Zeit . Im Anschluß an diese Sammlung versteigert Math.
Lempertz eine kleine Kollektion aus rheinischem Besitz. Fran-
zöstsche und flämische Tavissierien des 17. und 18 Jahrhun¬
derts . Möbel mit Tapisseilebezügen . altdeutsche Gläser usw.

Sozialrfieruug des Wohnungswesens zu erörtern , die sofor¬
tige Bevamng und Verabschiedung des Reichsmieten - und
Mieterschutzgesetzes. 3. Der Bund beschließt, ans dem Deut¬
schen Verein für Wohnungsreform und dem Deutschen Woh-
mlngsausschuß aussutteten , da er eine Zusammenarbeit mit
Organisatwn >en ablebnen muß. die sich einer fortschrittliches
Entwicklung des Wohnungswesens starr entgegenstellen. Er
wird leine Unterorganisationen anweisen . ebenfalls den Aus-
ttitt zu erklären . 4. Der Bund wird seine Stellungnahme
zur Neuregelung des Wohnungswesens in einer von Rechts¬
anwalt Groß (Dresden ) im Auftrag des Bundes verfaßten
Denkschrift mederl -egen. die er in den nächsten Tagen , der
Öffentlichkeit übergibt . 5. Der Bund erwartet von Reichs¬
tag und Relchsregierung . daß- sie die Interessen der Mieter¬
schaft nachdrücklicher als bisher vertreten und dre von den
Vertretern des Hausbesitzes offenbar beabsichtigte Ver¬
schleppung einer umgehenden Neuregelung des Wohnungs¬
wesens nicht dulden . Cr warnt vor einer Verkennung des
Ernstes der Lase , der mit Deutlichkeit aus der sich inner¬
halb der Mieterschaft bemerkbar machenden, täglich wachsen¬
den Unruhe spricht.

— Deutsche demokratische Partei , Bezirksverein Süden.
Die Novembsr -Monatsoersammlung des Berirksverems
Süden findet morgen Freitag , den 18. d. M „ abends 8 Uhr.
im „Hotel Evvle" (KörneMraße 7) statt . Zur Tagesordnung
steht zur Besprechung die Wohnungsnot , die vom Standpunkt
des Hausbesitzers. Herrn Stadtverordneten H e l w i g. vom
Standpunkt des Mieters . Herrn Stadtverordneten Re m-
m e l t, beleuchtet wird . Es soll sich daran eine eingehende
Aussprache zur weiteren Klämirg dieser Frage der beiden
Referate anschließen,

— Soziales aus der Deutschen Volkspartei . Man schreibt
uns : Durch den Umschwung der Zeiten sind auch zahlreiche
Mitglieder der Deutschen Volkspärtei in wirtschaftlichea oterigkeiten geraten. Um einem sich geltend machendenürfwis cn-tgsgenzukommen. soll eine Beratungsstelle oim
gerichtet werden , in welcher Montags und Donnerstags von
8 bis 4 Uhr nachmittags , beginnend am 17. d. M .. im Ge¬
schäftszimmer FriedriMraße 9. 1. jedem einzelnen Rat und
Förderung gewahrt werden soll. In der Beratungsstelle sofl
auch Vermittlung von Arbeiten für vertrauenswürdige Ver-
fönlichkeften, welche sich irgend einer Tätigkeit gegen Entgelt,
wie leichte Krankenpflege . Begleitung auf Spaziergänge ^ .
Varlosen usw. widmen wollen , stattfinden . Die Beschaffung
von Wolle nnd amdevem Material zur Vergebung von Heim¬
arbeit ist in die Wege geleitet . Auch sollen diejenigen,
welche genötigt sind. Schmucksachen oder Geger,stände ihre»
Haushalts zu verkaufen , durch sachverständig»« Rat vor
Schaden geschützt werden . Die Beratungsstelle wird von
Frauen der Deutschen Volksvartei geleitet , denen Sachver¬
ständige zur Ärrfüauita stehen. Sie beginnt ihre TätiÄeit
am 17, d. M.. nachinittags 3 Uhr , im Geschäftszimmer der
Partei . FriedriMraße 9. 1.

— Berufswahl und Kaufmannstum . Wiederum lastet
auf den Wern herangewachsener Kinder die Sorge um deren
Zukunft. Nirgend » steht mit Sicherheit fest, dcch der erwäbltö
•Berat auch eine Zukunft bietet . In ihren Gewissensnöte^
steht den Eltern mtt um so größerer Zuversicht die Berull--
beratrmg zur Sette , die gründlich genug unterrichtet ist. um
den Kindern das vorzuschlagrn, was für sie nach ihr« An¬
lage. Neigung , rdrperlichen und geistigen Eignung am meisten
in Frage kommt. So ist' es sehr zu begrüßen , daß das
städtisch « Beruf samt  auch der Kaufmannschaft einen
bernfskundlrchen Vortrag widmet , der beute Donnerstag,
abends 8 Uhr, im Rathaus , Zimmer 86. stattfindst . Es
sprechen dort der Geschäftsführer des D . H. V.. S« r Noa,
und Frl . Sabricht , vom Verband der weiblichen Sandelsange¬
stellten. für die Kurzschriftkünst« Herr Lehrer Paul und für
die Gruppe der Drogisten Herr Weckmllller. Rach den Vox-
trägen können Fragen gestellt werben , die bereitwilligst be¬
antwortet werden. Alle Schüler und Schülerinnen , die sich
dem Kaufmannsstaud zuwenden wollen , sowie deren Eltern
und AMSbdrige werden auf diesen Vortragsabend besonders
aufmerksam gemacht.

— Das Diätarirndieiiftalter . Bei der Festsetzung des
Diätariendienstalters hat der RerchominDer der Finanz «« es
für uWUläffig erklärt , einen Beamtenanwärter früher als
nach Ablauf der vorgefchriebenen Vorbereitungszeit als
außerplanmäßigen Beamten einzustsllen . Vor dem Erlaß
der Besoldungsvorschrtften ist vielfach anders verfahren wor¬
den, Es « schien unbillig . Beamte durch Anwendung der
genannten Vorschrift nachträglich m ihnen Dienstbezsisen
herabzusetzen. Der Reichsminister hat sich deshalb damit ein¬
verstanden erklärt , den bis zum 30. Juni 1920 ernannten
Diätaren ihr Diätariendienstalter zu bÄaffen . wenn es für
sie günstiger ist.

— Unterstützung der Kriegshinterbliebenen durch dir
Fürjorgestellen bei Rechtsftreitigkeiten . Kriegshinter¬
bliebene sollen auch bei Rechtsstreitigkeiten von den Für-
forgeitellen unterstützt werden . Insbesondere soll die Ab¬
tragung von Verbindlichkeiten möglichst erleichtert werden.
Sie können nicht selten auch dem Gläubig « der kriegshinter-
bliebenen Partei durch Vergleiche nützlich werden , wenst
Mittel zur Anfügung gestellt werden , die dem Gläubiger

«ch
Katal « xe können von der Firma Lempntz bezogen w« den.
— E. W. Korngolds  Oper ./Oie tote Stadt ". hattx
auch bei ihrer Erstaufführung am Friedrich -Theater (srühe-
res Hoftheater ) in D e f f a u unter Generalmusikdirektor
Knavvertsbufch einen starken Erfolg . Das Werk wird im
Lauf des Dezembers u. a . in Dresden , Frankfurt a. M„
Könmsber «. Stettin und -New Bork (Metropolitan -Opera)
zur Erstaufführung gelangen . — Im HeWchen Landestheater
in Darmstadt  findet am Sonntag , den 20. November, die
Erstaufführung von Richard Strauß ' „Elektra"  statt . Der
Aufführung , die Generalmusikdirektor Balling leitet , seht
eine Wied « gabe der sinfonischen Dichttlng „Tod und Ver¬
klärung" voraus . Beginn 7 Uhr . Ende gegen 9%  Uhr . —
Aus Halle  a , d, S , wird uns berichtet : Intendant Leopold
Sachse ist d« Tafelmusik nachgegangen . die der zweite Akt
von Mozarts „Don Juan " bringt . Das erste Musikstück, das
während d« Tafelmusik gespielt wird , entstammt der Oper
des Svani « s Vincenzo Martin y Soler „Una cosa
rar  a“. Diese Oper ist ungefähr zur selben Zeit entstanden
wie ..Ftaar « Hochzeit", Sie hat zu jener Zeit die Musik-
sveunde der Welt begeistert und auch Mozart , d« sie verschie-
dentlich erwähnt , war so entzückt von ibr . daß er eine ihrer
Melodien Nr den „Don Juan " übernahm . Mit Hilfe der
Berliner Staatsbibliothek und des Archivs des Weimarer
Nationattheaters fft es Sachse gelungen . Partitur und Text
des Werkes, das übrigens auch Goethe bekannt war und von
dem der Dicht« verschiedentlich bewundernd spricht, aufzu¬
finden. Er hat das Werk neu bearbeitet und nach mühsamen
Vorbereitungen am Hallischen Stadttheater im Sinn und im
Stil des 18. Jahrhunderts herausgebracht . Auf der Bühne
stand eine kleinere zweite BühNe mit Rampenlicht , altmodi¬
schen Vorhängen und Kulissen. Hat sich der Sänger an das
Publikum zu weichen, so tritt « vor diesen Vorhang und
singt herunter , was er zu sagen hat . Die Stilechtheit ver¬
lieh d« Aufführung seltenen Reiz . Das Publikum nahm
die AuMbnmg begeist« t entgegen . — In Darmstadt
vernarb  an den Folgen einsr Lungenentzündung der be¬
kannt« Landschaftsmaler Geh. Hoffat Pros . Eugen Bracht
im 80. Lebensjahr Bracht war Mitglied der preußischen und
bayerischen Akademie der Künste.

Wissenschaft und Technik. Wie aus Stockholm gemeldet
wird, rechnet man damit, daß der diesjährige Friedens¬
preis  des MimstervrAidenten Branting dem Rorweg«
Dr. Lange,  dem Generalsekrstür der Jnterparlam «nta«»->
sch«» llniön. sutzeil wird.
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eine gewisse Sicherheit bi- tsn . Diese Seite der Tätigkeit der
Fürsorgestellen ist offenbar bei den . Kriegshinterbliebenen
nickt genügend bekannt . Der Justizmrnistcr bat deshalb die
Gerichte ersucht, sie zu unterstützen. Er emvnehlt ibnen be^
der ersten Anwese,ch- it einer oder beider Part -ren aus dem
Gericht, insbesondere in der ersten mündlichen Verhandlung
und bei Auinabme von Anträgen zu Protokoll des Genckts-
schreibers die Frage einer Unterstützung durch die, Fursorge-
stelle durch Befragender Partei zu klären ' ;; b nötigenfalls
Tie auf diese Möglichkeit binzunreisen. Tie Gerichte können
auch die mündlichen Verhandlungen vertagen , um diese Un¬
terstützung zu ermöglichen. Dabei können die Kriegshinter¬
bliebenen auch außerhalb der streitigen Gerichtsbarkeit be¬
lehrt werden, insbesondere beim Vormundschaftsgericht.

— Die Einlagerung des Winterobstes . Nach einer Mel¬
dung des ..Obstbau " 'st für den November von besonderer
Wichtigkeit die Einlagerung des Winterobstes . Den Winter¬
äpfeln kann man voraussichtlich keine besonders gute Halt¬
barkeit vrovbezeirn . da der vorangegangene Sommer levr
heiß war . Trotze Vorsicht bei der Einlagerung ist also ge¬
boten . Eine sorgfältige Auslese muh getroffen werden , damit
nicht zweifelhafte Früchte zwischen die übrigen kommeil. am
Hauskeller soll während der Eärzeit der Getränke das Win¬
terobst nicht ausbewahrt werden . Sehr gute Erfahrungen
hat man gemacht mit einem vorherigen ..Schwitzenlafien
im kühlen, luftigen Raum . Schars befallene Fruchte sollen
in einer Bodenkammer ausbewahrt werden, da ne rm Beller
leicht zu faulen beginnen . Vor der Obstaufnahmesoll der
Keller frisch geweißt und gehörig ausgekuhlt letn . Die
Kellerfenster sind dauernd onenzubalten . bis die Außen-
temveratur auf 7 bis 8 Grad Celsius abgekuhlt nt . Sobald
das Obst einmal eingelagert ist. soll möglichst kerne Auslese
mehr vorgenommen werden , dadurch wird sonst die schützende
Wachsschicht auf den Früchten abgerieben und den Faulnis-
vilzen ein Angriffsboden geschaffen. Deshalb vorher gründ¬
lich auslefen.

— Zur Förderung des Gartenbaus . Der ..Wies¬
badener Gartenbauverein"  erüffnete den Reigen
seiner dieswinterlichen Veranstaltungen am Montag , den
14. November , durch einen Vortragsabend rm ..Hotel Ein¬
horn" . Redner des Abends war Herr Kreisobst - und Garten-
bauinsvektor Bickel.  Die bekannte Sachkunde und glan¬
zende Redetechnik des Vorkragenden batten ibre alte An¬
ziehungskraft bewährt und den Saal gefüllt . Herr Bickel
ivrach über „Winterarbeiten im Obst- und Hausgarten .
insbesondere über Bodenvilege . rationelle Düngung . Schäd¬
lingsbekämpfung und Schnitt der Beerenobststräucher. Der
interessante belehrende Vortrag wurde durch ein reichhaltiges
Demonstrationsmaterial wirksam unterstützt , so daß er all¬
seitiges volles Verständnis fand. Den Befchluh des Abends
bildete eine Verlosung von Tovfvflanzen.

— Preutzisch-Südentsche Klassenlotterie . In der Mon-
tag-Schlutzziebung wurden . folgende größere Gewinne ge¬
zogen : 10 000 M . auf Nr. 242729 . 5000 M . am Nr . 52 707.
87 489 206 425, 219 204. 3000 M. aus Nr . 5711. 24 484. 30 781.
45 790. 53 444. 60 918. 87 484. 93 682. 116116. 116 736. 117 625.
127 628. 165 960. 190 219. 201493 . 1000 M . aus Nr . 6597.
9960. 13 684. 18 006. 21 169. 23 625. 25 569. 32784. 83 850.
34 609. 36 353. 40 489. 47 844. 67 550. 68 478. 73 4SI. 87 153.
86 500. 89 056. 90 243. 94 996. 102 736. 110 068. 112 790.
117 005. 118 876. 119 353. 126 374. 130 723. 133 528. 133 907.
139 235. 140 918. 143 376. 151445 . 155 186. 157 305. 165 936.
170 231. 180 270. 195 377. 197 163. 206 095. 214 303. 218 952.
223 839. 225 943. 227 672. 235 457. 242 164. 247 287. 247 922.
251304. 253 733. 255 124. 255170 . 258 979. 273 334. 274 404.
290135. 291 288. 291831 . 293790 . 295 211. 296 600. — Die
Ziehung der 1. Klasse 19/45 . Lotterie findet am 20. und 21.
Dezember 1921 statt.

— Auf die altberühmte Findigkeit der Post erhebt ste
jetzt keinen Anspruch mehr. Ein Bescheid des Re ich so ost-
mini st eriums  erklärt , daß es auf eine deutliche und be¬
stimmte Angabe von Straße und Hausnummer bei großen
Orten nickt verzichten kann . Der Absender müsse nötigen¬
falls die erforderlichen Erhebungen selbst anstellen. Die
Postanstalten wären dazu nicht vervflichtet . wenn sie auch im
allgemeinen bemüht wären , einzelne Sendungen mit unge¬
nügender Aufschrift unterzubringen . Rückfragen beim Register-
gericht gehörten u. a. nicht zu den Verpflichtungen der
Post . Der Reichsvostminister ist auch nicht damit einver¬
standen. wenn das Postamt 1 in Breslau derartige Fest¬
stellungen gegen eine Suchgebübr vorgenommen bat : dies
widerspreche den Grundsätzen der Postverwaltung.

— Kleinmiinzen gibt es jetzt mehr als 30 auf den Kopf
der Bevölkerung , insgesamt 1.8 Milliarden . Davon kommen
441 Millionen auf 50-Pfennigstücke aus Aluminium . 1062
Millionen auf 10-Pfennigstücke aus Eisen und Zink, 1220
Millionen auf 5-Pfennigstücke aus Eisen . Es sind dies über
1 Milliarden Stück mehr als jemals seit dem Bestehen des
Reichs ausgegcben worden waren . Bis zum Ende des näch¬
sten Jahres will man insgesamt 3 Milliarden dieser Münzen
vreffen. so daß 50 aus den Kovf kommen. Das Notgeld der
Städte will deshalb der Reichsrat verbieten.

— übet die Einrichtung der Schlafwagen3. Klaffe hat
der Verband reisender Kaufleute Deutschlands auf seine An¬
frage beim Reichsverkebrsministerinm erfahren , daß bei der
versuchsweisen Einführung dieser Schlafwagen lediglich von
der Überlegung ausgegangen worden ist. dem Reisenden einen
Platz zu stchern. auf dem er die Nacht in gestreckter Lage
verbringen kann , ohne daß er sich dabei feiner Kleider ent¬
ledigt . Die Sitzbänke werden daher nur mit losen Polstern
belegt : besondere Decken und Kissen werden nicht gestellt.
Die Hergabe von Bettwäsche oder das Mitbringen von
Wäsche durch die Reisenden ist. wie das Relchsverkehrs-
ministerium bemerkt , unter diesen Voraussetzungen nicht er¬
forderlich.

DNrberrchte über Knust, NsrtrSgr und Denoandtes.
* Kurhaus . Eine Modeschau, verbunden mit Vorführung des „Steck-

nadelkleides " , findet heute Donnerstag , den 17. d. M .. abends 8 Uhr. im
Kurhause im Rahmen des Gesellschastsabends statt . Eine Plauderei über
Mode und Kunst" leitet den Abend ein . — In dem 4. Zykluskonzert am

-̂ „ itaa dieser Woche gelangt durch das Kurorchester unter Musikdirektor
Echurichts Leitung die Romantisch - Suite von Max Reger zum erstenmal,
ferner Sinfonie Rr . 2 in D-Dur von I . Brahms zur Aufführung.
Die Solistin Frl . Karin Bianzell (Alt ) wird „An di- S - fsnnng" von Max
Reger und die vier ernsten Gesänge von I . Brahms zu Gehör bringen.
Die öffentliche Hauptprobe am Freitagvormittag beginnt nicht um 10 Uhr,
sondern erst um 10% Uhr . - Am Samstag , den IS. d. M .. findet abends
8 Uhr im großen Saale ein Konzert der Wiesbadener Frau -nchor-Ber-
einigung unter Leitung des Organisten der Marktkirche Friedrich Peterse»
statt . In dem Konzerte ivird ferner die Konzertsängerin Gussy Aloff Mit¬
wirken. Die Veranstaltung findet im Abonnement ohne Zuschlag statt.

* Ein Abend beim rheinische» Lied in der „Tribüne ". Am Freitag,
de» 18. November , findet im Wiptergarten in der ..Tribüne " ein Abend
beim rheinischen Lied statt . Malta Bommer , Richard v. Schenel und
Victor ». Schenck sind für diesen Abend gewonnen worden. Sie weiden
abwechselnd Rhein - und W-inlieder zu Gehör bringen . Am Flügel bc-
gleitet Frl . Erna Turba . Der Kartenverkauf hat bereits begonnen.

*  Konzert -Agentur Wolfs. Irma Wolff - Zeidler (Konzert am
Dienstag , den 22. November , im Saale des Kasinos , abends 7y„  Uhr)
bringt Lieder von Schubert , Vollmann , Alabieff , Strauß und Thomas.
Kapellmeister Rother hat den Klavierpart übernommen. — Mittwoch,
den 28.. abends 7)4 Uhr , bringt Herr Franz F lohn er  feine eigenen
Kompositionen sür Klavier , Gesang und Bratsche. — Montag , den 28.,
folgt im Kasino abends 1%  Uhr ein Lieder - und Ducttenabend von
Dagmar Diesen  aus Kristiania und Anna -Marie Sturm  aus Frank-
fmi o. M . Professor Mannsta - dt  hat die Begleitung übernommen.
— Wegen plötzlicher Erkrankung von Fritz Scherer mutz das 6. und letzte
Abonnementskonzert von Raoul v Koczalski  auf Mittwoch den
14. Dezember , verschoben

Mufik- and Vortragsabende.
* Deinonftrationsabend Tr . Adolf Maqer -Weil . Im Kurhaus

sprach Dr . Mayer  über die Phänomene der Telepathie und Hypnose,
machte entsprechende Experimente , produzierte sich in enormen Eedachtnis-
leistungen und demonstrierte schlietzlich flüssige Lust. Er ging , weit aus¬
greifend, von Weltanschnuungsfragen aus und war bestrebt, seinem
Abend einen wissenschaftlichen Charakter zu wahren . Den gelegentlich
wehenden Hauch leichter Heiterkeit bannte er durch Geste und Miene . _ . t
betonte ein wenig zu oft die Nichtsalsnatürlichk - I- hypnotischer Vorgänge
nud vergeudete Kraft , als er Berusshypnotiseuren unterstellte , sie liegen
sich gern als Träger übersinnlicher Kräfte verehren . Der bekannte Hyp¬
notiseur und Schriftsteller Reinhold Gerling hat schon vor annähernd
20 Jahren aufklürend im Sinne Dr . Mayers gewirkt und ist sür die hyp¬
notische Suggestion als H- ilsaktor zu einer Zeit eingetreten , als diese
noch stark im Geruch von Scharlatanerie stand. Und der Heilpädagoge
Engel in Bonn ist aus Grund keiner hypnotisch-suggestiven Behandlungen
eine europäische Berühmtheit geworden und hat zahllosen Menschen ihre
Lebensfteude , ja Lebensmöglichkeit wicdergegeben . ohne mit Fähigkeiten
höherer Art z» protzen. Die Aussührungen des Redners liefen ebenfalls
aus eine Empfehlung der hypnotischen Suggestion als Hsilfaltor hinaus,
auch konnte er erfreuliche Mitteilungen über zahlreiche Heilungen von
Kriegspsqchopathen machen Die Hypnose ist jetzt endlich als wisstn-
fchaftliche Disziplin anerkannt . Sämtliche Universitäten der Schweiz haben
entsprechende Lehrstühle : wir sind in Deutschland erst auf einer Universi¬
tät so weit . Einiges über di- prrzeit in unglaublicher Weise verbreitete
Wahrsager «! — fast in jeder Seitenstratze fitzt ein- Sybille — wäre er¬
wünscht gewesen. Don dem Redner ging Suggestion aus . Er fing di-
Maffe wie in einem seinen , unsichtbaren Netz und konnte beobachten, wie
eine tiefe Hingabe vom Publikum nach ihm hinströmte . Er personifizierte
bi« Synthese zwischen nachtwandlerischem Verstehen fremder Wesenheiten
mit de« sachlichen Kühle des Mannes gewinnbringender Beschäftigung.
Zuweilen schien er wie berauscht von seiner Leistung und der Atmosphäre
kräftigen Vertrauens , das ihm entgegenschlug, obwohl er tn seelische Ur¬
gründe « ldeier fast stevlerisch hineinlangte.

Sks  dem DerefnrlsSen-
* „Deutsch - nationaler Handlungsgehilfen  v er¬

bau  d" . Die Wachenversammlung des D . H. B . am 18. November fällt
ans , da die Mitglieder zum Besuch dos Vortragsabends vom Deutschen
Eewertschaftsbund im katholischen Gescllenhaus (Dotzheimer Straße 24)
verpflichtet sind. Das Thema „Die Sage der Reichsfinanzen und das
Raparationsproblem ", Redner « ankrat Dr . Ehlermann , wird besonders
für di- Bankbeamten . Angestellten . und Betriebsräte , die t» die Wirt¬
schaft tiefer Hineinblicken msisie« . wertvoll sein. Nach dem V- itrag findet
Aussprache statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Mißhandlung eines Reichstagsabgeordneten.

fpd . Mainz . 16. N- o. Der volksparteiliche Reichstagsabgeoidnete
Lokomotivführer Seibert aus Frankfurt , der augenblicklich in der Wahl-
bewegung für den hessischen Landtag mit tätig ist, wurde am Sonntag¬
abend in der Nähe von Planig . wo er gesprochen hatte , mit seinem Be¬
gleiter von drei Personen überfallen und mit Stöcken mißhandelt . Seibert
trug leichtere Verletzungen am Kopfe davon , während sein Begleiter mit
einer Nässenden Gestchtswunde sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Di- Wegelagerer entkamen unerkannt.

Ein Schadenseuer.
d*. Mainz , 17. Noo. Heute nacht gegen 1 Uhr früh brach in einem

Fabrillager aus der Zngclbeimer Au ein größeres Feuer aus , das zwar
von der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte, dem aber ei« ganzes
Schsllacklager zum Raube fiel.

Eepäckfchwindler.
fpd . Franlsurt a. SK., 18. R-v. Nach einer neuen Methode be¬

schwindeln der Kutscher Alex Oueitsch und der Koch Karl Ludwig ihre
Mitmenschen . Sie erkunden In Wirtschasten des Bahnhofsviertels , wer
von den zahlreichen dort anwesenden Reisenden Gepäck auf dem Bahnhof
lagern h-st. 2» geschickter Weise stehlen ste dann dem Manne den Ge¬
päckschein. holen die Sacken vom Gepäckschalter ab und verschwinden
dann In anderen Fällen vertauschen sie auch den Schein des Reifenden
mit einem bereitgehaltenen Falschschcins. Wenn dann das Opser seine
Sachen am Bahnhof abhclen will , erhält er ein Paket , das nur Steine
enthält.

Durch Leichtsinn in den Tod.
kxg Franlsurt M ., 16. Rov . Aus dem Oberurseler Staatsbahnhos

wollte am Dienstagabend der Chemiker Dr . Dietrich aus -inen bereits
rollenden Stratzcnbahnzug springen . Er geriet unter di? Räder , wurde
überfahren und derart schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit verstarb.

7068 Anzüge beschlagnahmt.
fpd . Kassel, 16. Rov . Aus dem Oberstadtbahnhof wurde ein Waggon

mit 7000 Anzügen , die verschoben werden sollten, auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt.

Gerichtssaak.
jnu. Kriegsgericht am Hauptquartier der Rh-inarmee . Am 8. Nov.

1818 hätte das Kriegsgericht am Hauptquartier der Rheinarmee den Sol¬
daten Perfettini wegen Mordversuch in oonluinsoisin zum Tode ver¬
urteilt und den bei der Tat beteiligten Soldaten Euindon zu vier Jahren
Zuchthaus . Einige Zeit vor der Verhandlung war damals Perfettini
desertiert und deshalb außerdem zu 20 Jahren Zwangsarbeit oerurteilt.
In Marseille nahm man kürzlich Perfettini , der dort als Chauffeur tätig
war fest und überführte ihn in das Mainzer Gefängnis . Hier hatte er
das ' Wiederaufnahmeverfahren in der Moidverfuchsangelegenheit bean¬
tragt , dem stattgcgeben wurde . Run stand der Fall abermals zur Ver¬
handlung . Ihm lag folgender Tatbestand zugrunde : Im April 1818 war
es vor der Wirtschaft Zimmermann in der Rheinstraße in Mainz gegen
8 Uhr abends zu Streitigkeiten zwischen Zivilisten und Soldaten gekommen,
die schließlich in Tätlichleiten ausartcten . Es sielen außerdem vier
Schüsse Dies- verletzien - inen bei der Keilerei beteiligten Zivilisten
schwer und «inen Passanten . In der Verhandlung am 8. November 1818
wurde der desertierte Perfettini lediglich auf Grund der Aussagen seiner
Kameraden belastet und verurteilt , da er die Schüsse abgegeben haben
sollte. Heute waren 14 Einwohner aus Mainz und einer der Verletzten
als Zeugen erschienen, von denen aber keiner den Angeklagten als den¬
jenigen bezeichnen konnte, der di- Schüße abgegeben. Das Gericht hob bas
erste Urteil auf und nahm den Angeklagten , der zugab, sich an der
Schlägerei beteiligt zu haben , deshalb in eine Sesängnisstrafe von zwei
fahren.

— Zuchthaus auf Lebenszeit . Das Oldenburger Schwurgericht ver¬
urteilte den Glaser Schulz wegen Erschießung eines Polizeiwachtmeisters
(Wessel) zu Zuchthaus aus Lebenszeit.

Vermischtes.
Landr « der Blaubart.

Seit länger als zwei Jabren nimmt der Fall Landru
in den Spalten der französischenZeitungen täglich einen mebr
rder weniger umfangreichen Raum für sich in Anspruch. Der
BlaubartvonGambais  hat sich letzt vor dein Schwur¬
gericht in Versailles zu verantworten und seine Verbrechen
— er bat nicht weniger als 11 seiner Geliebten um-
gebracht  und zu 283 in betrügerischen Beziehungen gestan-
fcen _ {0nen die verdiente Sühne finden. Dabei ist es aber
noch zweifelhaft , ob eine Verurteilung überhaupt möglich fein
wird , denn die ganze Anklage stützt sich auf Indlzien.  Es
siebt fest, daß Landru von einer gewissen Zeit seines Lebens
an ein Betrüger . Hochstapler und Heiratsschwindler gewesen
ist Er bat . obwobl er verbeiratet war und Kinder hatte , mit
mebr als einem Dutzend von Frauen im gefährlichen Alter
Beziehungen angeknüvit — Beziehungen , die alle ein , jähes
Ende nahmen . Die meisten seiner Erwählten ßnd seit den
Fahrten nach der Billa in Eambais verschwunden, und ihr
Nachlaß ist von dem schnell tröstlichen Bräutigam in bare
Münze umgesetzt worden . Jedoch bisher ist kein Beweis da¬
für erbracht worden , daß Landru diese Frauen tatsächlich ums
Leben gebracht bat . Die Annahme , daß er sie ermordet und
i" einem kleinen Zimmerofen verbrannt  bat . wird von
ebenso vielen Sachverständigen bestritten wie behauptet Die
gefundenen Überreste sind als Knochen und Asche menschlicher
Wesen keineswegs erwiesen. Inzwischen erscheinen ,n den
Zeitungen die Zeugenausiaaen einiger Frauen , die mr Landru

gelebt haben und nicht gestorben ßnd. und diese Aussagen be,
weiien. daß der Mann einen seltsamen  E r n f l u b aus
das weibliche Geschleckt ausgeübt bat . Er war ^ ann . mn-
gebend. taktvoll " , er batte in seinem Auge ..etwas Beruhigen,
des und Besiegendes" , seine Unterbaltungsgabe war ..blen¬
dend". seine ..Heiterkeit bezaubernd . Trotz ihrer Erfahrungen
und trotz der Abenteuer , die er unter einem halben Dutzenv
Decknamen mit den Damen batte , ine er durch verrats-
onzeigen kennen lernte , liebt ibn feine Frau beute noch. Ste
bat zwar ,die Scheidung beantragt , aber nickt wegen feiner
Verhaftung , sondern weil er mit einer anderen zusammen

Dieser Mann steht also jetzt vor dem Schwurgericht. Er
bat in den dreißig Monaten seiner Untersuchungshaft nichts
gestanden und wird , wovon jeder überzeugt ist. auch m der
Verhandlung nichts gestehen. Sein Verteidiger bat angekun-
digt . daß der Angeklagte besser in den Akten Bescheid wisse
als die bade Justiz . Auch dieser Verteidiger , der wabrl .ch
keiner sentimentalen Schwäche fähig ist. scheint, von dem
Teufelskerl Landru bezaubert zu sein. Belastend für Landru
ist das von ibm geführte Geickäftsb  u ck. in das er als
gewissenhafter Geschäftsmann feine Ausgaben eintrus . Aus
ibm gebt hervor , daß Landru . wenn er mit semen Geliebten
die letzte Reise nach der Villa in Gambais und ihrem Kre¬
matorium machte, für sich ein Retourbillet für die lewetlige
Dame feines Herzens aber stets nur sine einfache, Karte ge¬
löst. Da er genau wußte , daß er allein zuruckreifen werde,
war er tugendhaft genug , die zwecklose Ausgabe für eine dov-
oelte Rückfahrkarte zu vermeiden. Das sehr lakomsch gehal¬
tene Geschäftsbuch gibt auch Kenntnis davon , daß Landru in
den Jabren 1914 bis 1919 bei elf Morden und unendlichen
Schreibereien . Auslagen und Mühseligkeiten kaum mebr als
50 900 Franken ..verdiente ". Dieses Geschäftsbuch und sechs
Kilo Knochen sind das Beweismaterial , das Landru erdrücken
soll. Landru . der seit Avril 1919 im Haftgefängnis ätzt. er¬
klärt . daß das Rotizenbuch keinen Wert habe und daß die ver¬
kohlten Knochen von den Resten der Hammels-. Sckmeine-
und Kalbskotteletten berrübrten . die er und leine Freundinnen
verzehrt batten . Im übrigen hüllt er sich in Schweigen. In
cin starres , unerschütterliches meisterhaftes und scuveranes
Sckweigen. Landru . der nach der Schilderung eines Bericht¬
erstatters das Aussehen eines Warenhaus Ravonckefs. Abtei¬
lung Seidenstoffe , hat . wendet sich zu den Richtern und sagt
ihnen mit seiner böslichen, biegsamen Stimme , wenn üe Ent¬
hüllungen haben wollen : ..Nickt ick. meine Herren , habe
Ihnen die Beweise für die gegen mick gerichteten ungeheuer¬
lichen Anklagen zu liefern , sondern Sie haben die Ausgabe,
diese Beweise zu suchen!" Dann setzt er sich wieder , schiebt
die Brille über die Augen und vertieft sich in seine Akten, die
jetzt zu einigen tausend Faszikeln mit über 70 000 Seiten
anaeickwollen sind. Landru verlangt , daß er auf alle erälle
dieses Material studiere, ehe man ibn verurteile . Er würde
fick ein ewiges Leben sickern wenn ihm die Erfüllung dieses
Punsches gewährt werden könnte.

am Postschalter. Aus Oldenburg wird uns
geschrieben: Ein heiteres Intermezzo spielte üch vor einigen
Tagen an einem Postsckalter des hiesigen Postamts ab. Zwei
Bauersfrauen die einen Brief nach Amerika senden wollten,
erkundigten sich bei dem Schalterbeamten , wie das am besten
zu bewerkstelligen sei. Besonders das Schreiben der mit
englischen Brocken! durchsetzten Adresse machte ihnen schier un¬
überwindliche Schwierigkeiten , und sie waren deshalb glück¬
lich. als der hilfsbereite Beamte ihnen diese Arbeit abnahm
und den Briefumschlag sein säuberlich mit der Anschrift ver¬
sah. Voll Dank für seine Freundlichkeit schob ibm eine der
Frauen mit einem Augenzwinkern einen Zweimarkschein hin
und sagte : „Dör könnt ji 'n Lüttjen für drinken !" Aber zu
ihrer Perwunderung lehnte der Beamte lächelnd mit der
Bemerkung ab . daß es ibm untersagt sei. Trinkgelder anzu-
nebmen, worauf die gute Frau treuherzig erwiderte : ..Na
mien Jung , denn will ick di wenigstens 'u paar Briefmarken
affköven. anners kummst du io gernich uv diene Kosten!" Ge¬
sagt . getan , und damit glaubte das wackere Weiblein sich ord-
nungsmäßig für den Liebesdienst des Beamten revanchiert
zu haben.

* Die Trauerversammlung . In einer Gläubigeroersamm¬
lung . die in diesen Tagen in der Klante -Sache stattgesunden
bat . wurden über die Art . in der es dieser Ehrenmann fertig
mbrackt bat . seinen Mitmenschen in wenig mehr als Jahres¬
frist über hundert Millionen Mark abzuknövfen interel ' ante
Angaben gemacht. Herr Klaute hat im Jahre 1919 noch sage
und schreibe 20 Mark Steuern bczablt und war im nächsten
Jabre Besitzer eines Rennstalles . mebrerer Billen , van drei
Automobilen und zu einer halben Million Mark Steuern
veranlagt . Irgend ein ..Geschäftsgewinn" ist überbauvt nie¬
mals nachweisbar gewesen, und die in der ersten Zeit tatsäch¬
lich gezahlten Dividenden wurden von den späteren Einzah¬
lungen genommen. Riesige Summen wurden am Svi --itisch
und mit noblen Passionen vergeudet. Eine geordnete Buch¬
führung . bei der diese Ausgaben wohl oder übel irgendwo
hätten erscheinen müssen, gab es natürlich nicht, und die Ab¬
wickelung des Konkurses bildet unter diesen Umständen eine
schwierige Aufgabe . — Die Einzahler des Klante -Konzerns
gehören allen nur denkbaren Gesellschaftsklassenan. Man
fragt sich, ob man die monumentale Dummheit dieser Herr¬
schaften bewundern oder sie ganz einfach mit Herrn Klante
in «inen Topf werfen soll. Vielfach läßt sich nicht bestreiten,
daß äußere Not die Ursache dalür gewesen ist. daß man den
zweifelhaften Versprechungen blindlings vertraute . In der
Mehrheit der Fälle bandelt es sich aber um den Wunsch,
schnell und ohne Mühe Reichtümer zu erwerben, und alle die.
die darauf spekuliert haben , sind um nichts besser als Herr
Klante selbst. Nur . oaß dieser seine Dummen gefunden bat.
während die Klienten selbst die Dummen gewesen sind. Das
letzte Wort in der Angelegenbrit wird der Strafrichter
sprechen. Selten sei ein Konkurs so kriminell durchsetzt ge¬
wesen wie dieser, sagte der Konkursverwalter . Ans scheint,
ols hätte er sich damit sehr vorsichtig ausgedrückt. — In der
Eläubigerveriammlung des Klanteschen Wettkonzerns wurde
vom Verwalter mitgeteilt , daß einer Masse von nicht weniger
wie 22 Millionen Alark Forderungen von 51 Millionen ent-
gegensteben. Wenn man berechnet daß ungezählte Millionen
ausgezablt worden sind und der Klantesche Konzern nur einer
unter mehreren gewesen ist. kann man sich ausmalen , wie
groß die Zahl der Dummen ist. die nicht alle werden.

* Eine Grabinschrift . In dem Dorfe Rulk trägt ein
GraMein . ver die irdischen Überreste eines Mannes deckt,
der zeitlebens gerne über den Durst getrunken batte , folgende
erbauliche Inschrift : ..Hier bat geschlossen Joses Danzer seinen
Lebenslaus , ich bitt ' Euch, tragt nur keinen Branntwein vor¬
bei . sonst — steht er wieder aus !"

* Mit 308 000 Dollar verhungert . Eine 80jährige Dame
Mrs Margaret Easton . die in Brooklyn , einer Vorstadt von
New Port , leckte, ist dieser Tage Hungers gestorcken. obwohl
ste ein Vermögen von 300 000 Dollar besaß. Nachdem ihr
Mann im Jahre 1915 das Zeitliche gesegnet hatte , entließ ste
ihre Dienstmädchen, ließ die Jalousien herunter , verschloß die
Türen und verweigerte allen den Zutritt zu ihrer Wohnung.
So hat sie 6 Jahre lang ihre Zimmer nicht mehr verlassen.
Die notwendige Nahrung wurde ihr durch eine schmale
Öffnung der Hintertür geschoben. Kinder , die durch die
Ritzen der Fensterläden neugierig hmdurckguckten. sahen ein«
alte Dame , gekleidet in di« Tracht der 60er Jahre des vori¬
gen Jahrhunderts , steif und starr m tiefem Nachgrübeln am
Tisch sitzen. Schließlich najmt sie die Nahrung , die ibr gereicht
wurde nicht mehr an . Sie klagte Nachbarn , die sich erkun¬
digten baß sie krank fei. Aber die Medizin , die ihr der Arzt
verschrieb, nahm ste nickt. Als man mehrere Tage nichts
mehr von ihr gekört hatte , erbrach man die Tür und fand
sie nun tot. Bei der Durchsuchung ihrer Hinterlassenschaft
entdeckte man verschiedene Bankbücher, in denen Wert « von
300 000 Dollar verzeichnet waren , und man fand Juwelen
und Bargeld im Wert von 50 000 Dollar . Verwandte oder
Freunde der Derbunaerten konnten nickt festaestellt werden.
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Handel stell.
Berliner Börse.

TtAi-Un 15 Nov Im Zusammenhang mit der in New
York Äretenen Besserung des Markkurses
setzte auch der Devisenverkehr m den fruhen Vorm
3 s ÄÄffif &.Ssf « a
fÄÄÄÄÄ Ä *l&.und
^ ab i» d notierten um 12 Uhr vor Beginn der amtlichen
K̂ vrefestseteung an der Börse 9100. 1050. 262. 1925 .und
^195. Die amtliche Kursfestsetzungzeigte im allgemeinen
ton diesen fetzten̂ Freiverkehrsnotizen keine all zu wesent-
yS « X,i2wen - Über den Effektenverkehr ist nichts
f ÄÄ Makler heute erst von 3 Uhr ab zur
Annahme von Aufträgen usw. erscheinen.

Der Markkurs Im Ausland.
dz Mainz 15 Nov. Der Markkurs zeigte heute wenig

Verähderung neiete aber zur Schwäche. In Zürich notierte
die Mafk um 12'J höher (207'A). dagegen war sie in P^ns
um % auf 5'Ae abgeschwächt und eröffnete in New York
mit 0 3814 um V> niedriger . Die Devisenpreise in Berlin
waren meist leicht erhöht- Die Steigerungen betrugen für
Amsterdam 200. Brüssel. 55 Italien 30 London 29. New
Volk 4. Paris 45. Schweiz 65. Spanien 40.

Banken und Geldmarkt.
• Kapitnlserhöhunr der Deutschen Vereinsbank. Die

Deutsche Vereinsbank, die in Süd- und Mitteldeutschland
beeonders günstig eingeiührt.. hat in dem letzten Jahren
ihren Interessentenkreis durch Gründung neuer Nieder¬
lassungen in der näheren und weiteren Umgebung Frank¬
furts 'merklich ausgedehnt. Der Erfolg dieser Erweite¬
rung scheint bei der allgemein so vorteilhaften „Banken-
koniunktur“ nicht ausgeblieben zu sein. Schon für das ab-
gelaufene Geschäftsiahr war das Institut in der Lage, die
Dividendenquote von 6 auf 8 Proz. zu erhöhen und auch
im laufenden diesjährigen Geschäft haben sich die Ein¬
kunft» in sämtlichen Abteilungen günstig entwickelt  Das

Wiesbadener TaMatt.
rtafif  ans der neuesten Verwaltungsäußerung hervor, in der
aber auch darauf hingewiesen wird, daß. auch die ünkqpte
S erheblich größer geworden sind. Diese beiden
Momente: die Ausdehnung des Geschäfts, die dadurch be¬
dingte Steigerung der Umsätze bei gleichzeitiger Erhöhung
derUnkostenquote mögen vor allen Dingen die Treibkräfte
gewesen sein, die das Institut bewogen haben, eine aber
malige Erweiterung seiner Kapitalbasis vorzunehmen.
Nachdem das Institut erst im März dieses Jahres sein
Grundkapital von 40 auf 60 MilLM. vermehrte, soll nämlich
nunmehr eine weitere Vermehrung der bstrmbsmiiisla
100 Mill- M- eintreten. Von den neugeschaffenen 40 Mül.
Mark werden den alten Aktionären aber nur 20 Mill. M.
angeboten. und zwar im Verhältnis von 8:1. wahrend die
übrigen 20 Mill. M. der Deutschen Bank uberlassen werden.
Die Überweisung dieses stattlichen Aktienbetrages an die
größte der deutschen Großbanken mag vor allen Dingen
auf den Wunsch der Deutschen Bank zurückzuführen sew.
an der Deutschen Vereinsbank auch in Zukunft führend brr .vrV GP:n bekanntlich ist die Deutsche Bank von
jeher durch Aktienbesitz an dem Frankfurter Institut inter¬
essiert. und zwar ziemlich stark interessiert , so daß man
in Börsenkreisen schon oft die Frage erörtert hat, ob nicht
in absehbarer Zeit eine noch engere Verbindung zu 4em
Berliner Großbank-Institut geschafien werden soll.

tadnstrie and Hand* .
* Varriner Papierfabrik, A.-G. Die Gesellschaft ier-böbt ihr Stammkapital um 13 auf Ä Mül. M., das Vorzugs

aktienkapital um 10 auf 20 MU1-. M. Von den Stammaktien
werden 12 Mill. M. im Verhältnis von 1 zu 1 zu 200 Proz.
den Aktionären angsboten. 1 Mill. M. freihändig verwert«*.
Die neuen Vorzugsaktien erhält die Besitzerin der bis¬
herigen Vorzugsaktien. Bank rar Industriewerte.

Der Zusammenschlußin der schlesischen Zement-
mmstrie. Der engere Zusammenschluß der meisten großen
Sementfabriken Oberschlesiens ist nach den Beschlüssen
der Hauptversammlungen vom 10. November erfolgt
Fortan werden die Gieset-A.-G- mit der Schimischow-
Süesia und Prauendorfer A.-G. und_ der Zementgruppe
Groschowitz. «mmdmatm und Groß-Sl
Interessengemeinschaftbild<

ALend-AusgaVe. Erstes Blatt. Seite L.
WsttsrvoraussaAS kür KrsltLA, 18  November 1321

von 6«r Udisorolog. Lbtslluuk- de» Physika !. Verein» zu FranktttcriuM.
Wolkig, trocken, Temperatur um null Grad,Südostwind.

Wasserstand des Rheins
am 16 November 1911.

Pegel 0 80 m gegen 0. 86 m am gestrigen Vormittag
_ 0.09 „ . 0. 17 , „ » »
„ 1.24 , » 1-41 „ » » »

Biebrich:
Mainz:
Caub:

Der teure Bohnenkaffee
gibt erft dann allen seinenfxlrahr refrios her.roenn man
PfeifferzDiIlers Raffee-€ffent
dazu tut .Cin versuch uberzeugt

Gr.Silberpahetni .3 - Ongmaldofe 01.3.60
in allen einldjlägiqen Gefcbäften.

E isenUkÖT „ ¥rt,ecit"
mit und ohne Malz, ein bewährtes, blutbildendes
Kräftigungsmittel. Flasche 10 und 12 Mk. 1050
Alleinverk.: Schützenhof-Apotheke,# Langgasse 11.

Die ALeid-Ausg ade umfaßt 8 Seiten._
fcauptKhr tftlettCT:  ft,  8 « tM»

Bmmttoertn * für Sen »oMUchsn Teil: H. 2 «« 1Bl
K-cktunssteü: Sr- Günther:  für den lokalen und pr»vknr>ellsn .̂«n, >smes
»enehiLjanl und Handel: » . Etz : für die eigen und » «flatnsm

H. Dornauf.  ILmtlnh tn Wiesbaden. . .
®rui u. « erlag der 8. Schelle n d- rz 'ichen  Hsstnichdruck̂ tn » »es»»- »,.

Sprechstundeder « chrifklettung 12 bi, 1 Uhr.

. M
«.* «.# * 51

» e&F*

Schwab, ftoelle tz Co.
ßankgeschäfl :: Essen . ( Ruhr)

Telegramm-Adr.: Schwanobank.
Fernsprechanschlüsse: Für den Orts- u. Bezirks¬

verkehr Nr. 7325, 7326, 7328, 8176. — Für den
Fernverkehr Nr. 7320—7324.
Düsseldorfer Börse: Nr. 15194.

An- u. Verkauf
von Kuxen , Aktien , Obligationen.

Devisen -Abteilung.
Schecks und Auszahlungen auf alle
:: größeren Plätze des Auslandes , n

Annahme von Depositengeldern.-Scheckverkehr.
Verzinsung zu günstigen Bedingungen nach
Übereinkunft . — Unsere Schecks sind zahlbar
an allen größeren deutschen Bankplätsen.

Unsere„ Rundschau überd. rheinisch-westfälischen
Wertpapiermarkt“, enthaltend beachtenswerte In¬
formationen, sowie unsere Kuxenmarktberichte
mit den neuesten Notierungen an Interessenten

auf Wunsch kostenlos. F186

Slickereiustiraller Art für Konfektion,
Decken, Kissen usw., sowie
alle kunstgewerbl. Arbeiten

IfHRIG
Michelsberg 22, 8.

Korbmöbel

l  Herrschafts -Mobiliar =3
illstäuvige Einrichtungen, einzelne gnte Stücke,
rppiche, » uust. u. Dekorationsgegenstände(alt u. neu)

kauft zu hohen Preisen gegen Kasse
Happer, MMW. 55. MpW 1617.

Haut -, Blasen
Frauen leiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung),

Blut-,
Urin -Untersuchungen
Aufklär. Broschüre No,

SypIliliS-
Behandlung nach den
neuest, wtssenschaftl.

Methoden
ohne Berufsstörung
5 a diskret verseht.

Mit . 3 .— (NachnahmeMk. 4.50)._Spei-kt Dr med. Holländers Ambulatorium
Frankfurt a. M., Bethmannstrasse 56, gegen¬
über Frankfurter Hof. Tel. „Hansa“ 6953.
Täglich 11—I, 5—7 Uhr. Sonntags 10—12 Uhr

»Reparaturen, Platten, alle Schlager
fttasft, Bleichst,«»«16. - Tel. 4806

in solider Ausführung.
Hirt,

23,1 Bleichstraße 28, 1.

Ankauf
von Kunst u. Antiquitäten aller Art , sowie
kompl . alte Biedermeierzimmer, auch einzelne
Stücke , einige Goldsalons, Bronzen, Gemälde,
Kupferstiche, Gold- und Silbergogenstände,
Porzellane etc. etc. Gefl. Offerten erbeten an

Münchner Gewerbehaus
für alte und 'modern .© Kunst.

Kochbrunnenplatz 3. :: Telephon 3664.

Freitag , 18 . Nov.
8 Uhr abends in der Turn¬
gesellschaft SchwalbacherStraße 8

Versammlung.
Beter-Frankfyrt

spricht über F372
Die Reform der

Aniestelltenversicherung.
Gäste willkommen.

Taschensosas
in guter Polsterung
emvf. sehr vreisw.

Gebrüder Leicher.
Oramenstr. 6. 1026

Spangen
repariertBeite

Michelsberg S

werden in 1 Tag mit
bestem Leder,aut u. btlltg
beloblt sowie sämtliche
Reparaturen ausgesübrt
Sckube werden gratis ab

aebolt und zugestellt.
Sollatb . SckubneiellichaitKnnlinitr. 3. Tel. 6074.

usw . . >
lose, oder Schmuck gefaßt,

G. Citrine aus faris ••
12 Part ., Dotzbeimer Str. Tel. 1864. •

Bürostunden 9—5 Uhr.

Wegen Aufgabe sämtlicherantifenltlobe!
verkaufe ich dieselben  F65

m äusserst billigen Preisen.
Bernhard Meiberg,

a . M., Kl. Biergrund 31.Offenbach

Zu haben ,uz e/njfcb £agtgen9efcft «3fien
fjcrftcUen fjeäbroruver &Co-(ßettöronnaJL

- gefiftaftsgründung 1&58  —
_ . - - - .

ettiUrrhhstv  Sieparaturen , Gummider., alle Erjatztelle
JülllilisiiL l "mau3 . Bleichstraire 15. — Tel. 4806
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Bekanntmachung!

Städtisches Holzamt (Altes Museum ) Zimmer 51.
Infolge der stets zunehmenden Erhöhungen von

Löhnen usw. werden ab 15. November ds. Jahres die
Brennholzpreise wie folgt festgesetzt:
I Ztr . Brennholz ab Lager .Mk . 20.00
1 Ztr . Brennholz frei Keller . . . . Mk. 22.50
1 Ztr . Stock- u. Wnrzelholz ab Lager Mk. 13.50
l Ztr . Stock- « . Wurzelholz frei Keller Mk. 16.00

Wiesbaden , den 15. November 1921. F237
__ __ Der Magistrat.Il

± 9ur ^ ddings/flammeris,
Suppen, ‘Tunken ,Torten u.s.w.

verwende man stets

24.95 Mk. je Zentner
27-96 ",, „
26.00 .. „
27.70 „ „
31.45 „ „
29.55 „
29*~ „ ,,
31.05 „ „
33.70 „ „
32.20 .. „
31.05 .. „
18.85 .. ..

(Ruhr - und Eschweiler -Produkte .)
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25.

September , 4. November 1915 (R.G.-Bl. S . 607u. 728)
werden für den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchst
preise für die Abgabe von Kohlen und Koks an Ver
braucher festgesetzt:

1.
Melierte Kohlen
Nuß I. II, III
Nuß IV . . .
Eßnuß I . II . III
Anthrazit II .

» HI .
Eisorm-BrikettS
Gießerei-Koks .
Brech-Koks I , II
Brech-Koks III
Gaskoks . . . .
Braunkohlenbriketts

Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ad
Bahnlager , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers
Tie Kohlensteuerist in den Preisen eingeschlossen.

Vom Stadtlager abgeholt erhöhen sich die Preise
um 80 Pfg . je Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Zu den ab Bahnlager geltenden Preisen

höchstens folgende Zuschläge berechnet werden:
s ) in offener Ladung frei an das Haus

nach Zone 1 je Zentner 1.50 Mk.
2 „ „ 1 .80 „

b) im Sack frei Keller
nach Zone I je Zentner 2.— Mk.

n », 2 ,, „ 2.30 „
Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der durch

die Mosbacher Straße , Alexandrastraße, Biebricher Straße,
Kaiser- Wilhelm- Ring, Kaiserstraße, Wilhelmstraße
Taunusstraße und südl. Nerotal gebildeten Grenzlinie.

Unter Zone 2 fällt das Gebiet östlich der angegebenen
Grenzlinie, einschl. der Straßen , welche die Grenze bilden.

Fuhren nach dem Newberg unterliegen besonderer
Vereinbarung.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreisefür die
Lieferung frei Keller im Sack, einschließ!. Sackleihgebühr,
gleichgültig ob die Kohlen vom Stadt - oder Bahnlager
entnommen werden:

Zone 1 Zone «

$KÜetßer’s
Bestes, deutsches Fabrikat I
Odiles deutsches Pfundgewichf!

Zu einem Ende November beginnenden

Tanz-Kursus
für Anfänger nehmen wir noch weitere A Meldungen
jederzeit freundlichst entgegen. Privatstunden in der
älteren und modernen Tanzweise jederzeit ungeniert,
auch für ältere Personen . Großer geheizter Lehrsaal.
TanzschuleW. Klapper und Frau
Kleine Schwalbacher Str . 10, Eingang v. Mauritiusstr.

dürfen

Braunschweiger Wurst!
Echte Brannschw. Wurst, haltbar, als: Zervelat-
Wurst, Salami , feine Mettwurst, Io Leberwurst,
I» Rotwurst, Preßsülze, Zungenwurst, hergestellt
aus bestem, reinem Fleisch, versende ich zusammen¬
gestellt in Postpaketen von o—9 Pfd . znm Durch¬
schnittspreis a Pfd . 29.50 Mk. Der Preis ist
einschl. Verpackung, Porto u. Nachnahmegebühr.
Wünsche bezügl. der Sorten werden weitgehendst
berücksichtigt. In Referenz, über tadell. Bedienung
stehen seit 1892 zur Verfügung . Spezial -Offerten

zu Diensten. F127
-Gustav Brandes , Brannschw ig, (Letter Str .110. .

Gold -u. Silbersachen,
Uhren , Ketten , Ringe,

Bestecke, Juwelen
u. Zahngebisse<a. zerbr.) kauft als Fachmann , wie bekannt
reell, gewihenhaft und zu konkurrenzl. hohen Preistn

Gold - u. Silbevschmiede -Werkstatt
an. Schiislein, Me Mergoüe 56.

Bitte genau auf Hausnummer zu achten. "Mb
Komme auf Bestellung ins  Haus.

Melierte Kohlen . .
Nuß I, II, III . .
Nuß IV . . .
Eßnuß I, II . III .
Anthrazit II . . .

,. III . . .
Eiform-Briketts
Gießerei-Koks . . .
Brech-Koks I und II
Brech-Koks III . .
Gaskoks.
Braunkohlenbriketts

je Zentner 26.9ö Mk. 27.25 Mk
29.95
28.90
29.70
33.45
31.55
31.—
33.05
35.70
34.20
33.05
20.85

30.25
29.20
30.—
33.75
31.85
31.30
33.35
36.—
34.fO
33.35
21.15

Badhaus „ Weiße Lilien“
Häfnergasse 8. Häfnergasse 8.

Bäder am der Drei Lilien -Quelle
miiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiisciiikiiiiiiiitifiiiiiiiiiiitiiiiiliiilii,iiii,aiii,l|l,l|l|lllll|

Einzelbad 2.60. Im Abonnement 2.—.

UHU A «ÖUftCl

IHupe,
WmMMaleii

ä Pfund 12 Mk.

M iHRit
ä Pfund 12 Mk.

ä Pfund 12 Mk.

Sme Solen mtz.
ü Pfund 10 Mk.

WniiNeiikWiil
ä Pfund 8 Mk.

Hühner
Poularden

Enten
ä Pfund 14  Mk.

Immer noch ein guter,
seiner, billiger

Sonntagsbraten.
Daruin versäume niemand.

Md-Wilgel-HallS
26  gtonlrajlt. 26

Ho e. Karl Petri.

von Lehel-vvh KOlMlen.
Freitag , den 18. d. M.

vormittags 91/» Uhr beginnend, versteigere ich tu
Wiesbaden im unteren Saale des

Katholischen Gesellenhauses
Dotzheimer Straße 24

auf Grund des § 373 H. G. B. für Rechnung dessen
den es angeht , öffentlich meistbietend gegen Barzahlung:

, ßntflTmrtriUI * Eine Anzahl Eisenbahnen, Dampf.
1. vpi "!Ululrtl . Maschinen, Gasmotors , Automobile,

Kinos, Billardspiele und 4 Grammophone;
„ Qflhfirmnrotl * 1 Rindleder -Reisetasche, 1 do.
2. itUtlUHUa !. Koffer, 2 Kofser aus Segeltuch,

eine Partie Damenhandtaschen und Zigaretten-
Etuis , sowie eine Anzahl hochfeine Maniküre-
Kästen und -Zischen;

ferner freiwillig : I Schreibmaschine, Stoewers Rekord,
und 1 Schreibmaschine, Jost , Mod. 20.

Gerichtsvollzieher in Wies-
baden. Adelheidstratze 37.

Bekanntmachung.
Am Mag, m i$. wimlmm

vormittags 10 Uhr, werde ich Hierselbst

Helenenstratze 25
1 ausgestopftes Reh, I Löwen, 3 Messigkannen,
3 Zigarrenabschneider, 2 Sofakissen, 1 große Steh¬
lampe , 1 Plumeau , 2 Kissen, 1 erstkl. Lampe,
1 Rohrplattenkoffer, 1 Reisedecke und .Damen¬
leibwäsche, I Hutkoffer, 1 Damenhut mit Straußen¬
federn, 3 Hundedecken, 3 Hundeleinen ü. v. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung, zwangsweise,
bestimmt versteigern.

Barfknecht, SH
Franz Ihle
MMMnerei

mit elektr. Betrieb
MüM(asse9(b. Schloflplatz)

iehlt gutbürgerlieheisa-1.hrrmi
Telephon

768

ln bester Ausführung zu yortaUbaften reisen.
------ Besichtigung meines Lagers erbeten . -----

3. Strafbestimmungen»sw.
Die vorstehend festgesetzten Preise find Höchstpreise|

im Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund der Bundesratsverordnung gegen
Preistreiberei vom8. Mai 1918 <R.-G.-Bl. S . 395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Gleichzeitig wird unsere Höchstpreisverordnung vom
22. Oktober 1921 aufgehoben. F 2371

Wiesbaden» den 15. November 1921.
Der Magistrat.

Preisprü una stelle.

Seefndie
mieden billiger

da endlich ein Ausfuhrverbot erlassen wurde.

VIA

Die Beschränkungen der Gas -Jnstallationen und
der Benutzung von Gasbade- und Gasheizöfen sind
ausgehoben worden. Aus die ausführliche Veröffent-
lichung im' Amtsblatt Nr . 150 vom 18. 11. 1921 wird
Bezug genommen F242I

Der Vertrauensmann des ReichSkohlenkommifsarS.

Selk. Mang6er MiaftgegenHie
von im Städt Krankenhanfe imJahre 1920Berstorbe «en. I

Jin städt. Amtsblatt Nr . 150 v. 18./11. 21 ist eine
Bekanntmachung des Städt . Krankenhauses veröffentlicht,
aus der die Namen derjenigen im Krankenhaus Ber-

. storbenen zu ersehen sind, welche Rachlatzstücke im
Krankenhaus zurückgelafsen haben und um deren um¬
gehende Abholung ersucht wird. F2421
_ Stadt . Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für die Glaser - und!

Schlosserarbeiten Los I—VII für die Be¬
satzungswohnbauten Hierselbst, ist am 28. Nov.,
vormittags 10 Uhr. Die Angebotsunterlagen
werden für 12.— Mk. das Stück im Büro ab¬
gegeben. Bauleitung der Fi 65|

Reichsneubauten Königstein.
_ den 14. November 1921.

Beleuchtungskörper
Kodiapparafe „ Dynamotherm “ bei

Elektrische Sicherungs-Anlageu-Ges. in. b. H.
Rheinstraße 61. Tel. 668.

Gummi, Lampenu. all . Zubehör|
bilgg. Blnd , Herrngartenstr. 6. |

Von heutiger Zufuhr empfehle in feinster Qualität:
Feinste Angelschellfische in allen Größen, besten Nordsee-Cabliau,
ff. Silberlachs, Seelachs, Heilbutt, Steinbutt, Tarbutt, Seezungen,

Rotzungen, Schollen, Merlans.
?risehe Seemusclielti . Gewässerten Stockfisch.

Lebende Spiegelkarpfen, Schleie und Aale.
Lebendfrische Tafelzander, Hechte, Barben usw.

Prima rotfleischiger Salm im Ausschnitt.
Alles zu billigsten Tagespreisen.
Frisch aus dem Rauch empfehle : "MH

feinste Kieler Tettbfiebinge?fd. 10  Wr.
Für Großkonsumenten und Wiederverkäufer

in Kisten von 5 und 10 Pfund billigste Engrospreise.
Geräucherte Schellfische, Rochenfleisch, Forellenstör,

Lachsstör, Lachsaufschnitt, Rauchaal.
?rima Salzheringe von. 60  ff. an. Teinste Matjesheringe.

Neue Rollmops, Bismarckheringe, Bratheringe, Sardinen,
ff. Heringe in Senf, Mayonnaise und Milchnersauce.

Beste Bezugsquelle für Wie der ver häuf er.
Alles andere stets frisch , gut und billig in

Hauptgeschäft ! Zweiggeschäfte!
Grabenstraße 16. BWdutr.aa,Kirebga«. i»■ WMtauEmlmk  eeessk

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

Rolläden
werden fachgemäß u. billig
ausgeführt.

liHHm Bromöaffl
Rolladen-Werkstätte

Kranken str. 19 Tel. 2693

in eleganten,
hochherrschaltlichen

Zimmern
Herren¬
zimmern
Sdilaf-
Zimmern

in Eiche und poliert,
zu mäßigen Preisen.

Möbelhaus

Carl&Jos.M
Mainz FI64

Kais.-Wilhelm-Rlns: 4,
schräg vord. Hauptbahnhof.

Schlafzimmev
modern, in Eiche, prima
Schreinerarbett, mit gut,
Einlagen vreisw . zu nerx
Meier, Adlerstrabe SL,
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